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Polen und Sowjetrußland. 


Die Regierung tritt jetzt mit einem amtlichen Commu- 
niqué hervor, das zum erſten Male über die Bet» 
handlungen, die zur Zeit Herr Wigdor Kopp, 
der Vertreter der Sowjelrepubliken in Warſchau führt, nähere 
Mitteilungen macht. Aus dieſen Mitteilungen geht hervor, 
daß in der Tat Rußland den Beſtimmungen des Artikels 22 
des Friedensvertrages von Riga eine weitere Auslegung 
geben will. Dieſer Artikel ſpricht über die Gegenſtände, deren 
Durchfuhr von Polen als Kriegskonterbande angeſehen wird. 
Es find dies vor allem Kriegs materialien. Ge 
treide iſt hierbei nicht erwähnt. Aus den Mitteilungen der 
Regierung geht nun hervor, daß Rußland ausdrücklich 
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( yk Gehälter und Löhne wöchenklich er- 
zialiſten und der Regierung beendet worden. Nicht folgt mit Beginn am 1. Dezember. Im November are 17 — 
auf der 


alls ſtattgegeben. Sie wird zwar aus den ſchon lange gefaßten Polniſche Blätter melden: Innerhalb der Regierung machen r ? : : 
Sparſamteitsgründen darauf beſtehen, auch bei der Bahn die ent⸗ ſich, wie verlautet, im Anſchluß pęt 1 Vertretern der Sozia⸗ feſtgeſtellt haben will, daß Getreid e nicht zur 
ehrlichen Beamten abzuſtoßen. Im ganzen werden auf dieſe liſtenparkei getroffenen A b m a ch ungen über die Beendi⸗Kriegskonterbande zu zählen iſt. Rußland 


rechnet damit, wie Herr Kopp betonte, „daß die Ereigniſſe 
in Deutſchland einen beſonderen Verlauf nehmen könnten“, 
was nichts anderes heißt, als daß Rußland mit einem kom⸗ 


verſpricht 
mit der Entlaſſung nicht etwa die Leute zu treffen, die geſtreikt fein daß Witos den Vertretern der Streikenden ohne Zu⸗ 


Sr i $ | timmung des Miniſterrates weitgehende Verſpre⸗ r 
nen in ihren Betrieben haben, die Sabotage geübt haben. Was chungen machte. Auch andere Steine des Anſtoßen ſollen vor⸗ muniſtiſchen Umſchwung in Deutſchland rechnet, und daß es 
mm die wirtſchaftlichen Forderungen betrifft, fo hat garden ſein, ſo z. B. die Perſonalpolitik der Rechts⸗ 


gewillt iſt, eine ſolche Bewegung mit der Lieferung von Ge⸗ 
treide „an notleidende Arbeiter in Deutſchland“ zu unter⸗ 
ſtützen. Die Mitteilung der Regierung ſpricht naturgemäß 
nicht wörtlich in dieſem Sinne, aber man kann die Verſion 
zwiſchen den Zeilen herausleſen, und ſie wird von unter⸗ 


Die Opfer des blutigen Dienstags in Krakau. richteter Seite beſtätigt. Polen will eine folde 


chiedenen Arbeiterkategorien, namentlich der Lokomokivführer, der Nach den I - A Ausl des B i 8 „Kriegskonter⸗ 

S 7 AR 5 ck bten Meldungen wurden am Dienstag in Kraton | Muslegung de egriffes „Krieg i 
oft- und Telegraphenbeamten uſw. bewilligt werden oder nicht. REŻ dęte a W 3 ; ; ierti 

Alſo bier bleibt das Ungewiſſe der Lage beſtehen. 75, Perſonen getötet, darunter 16 Soldaten und Offiziere und ein bande“ nicht annehmen, da dies eine Unterſtützung 


Polizeibeamter. Die Zahl der Verwundeten wird auf 78 angegeben, 


i {i d len fo lebhaft 
darunter 72 Soldaten und Offiziere. Der Chef des 8. Ulanen⸗ bes Kommunismus bedeuten würde, den Polen f haf 


bekämpft. 
Wie in allen offiziellen Mitteilungen, fehlt naturgemäß 
auch hier der Hinweis nicht, daß die Unkerhandlungen rein 


regiments, Oberſt Brzeski, wurde an beiden Beinen ſchwer verwundet. 
Belagerungszuſtand im Petroleumgebiet. 


ſachlich und in vollem friedlichen Sinne geführt worden ſind. 
Aber da mon über die Hauptforderung der Ruſſen zu einem 
Einverſtändnis nicht gekommen iſt, ſo begreift man, daß das 
Schwebenbleiben dieſer Frage eine recht nervöſe Stimmung 
zurücklaſſen könnte. Zumal, wenn man bedenkt, daß Rußland 
allerhand Truppenmaſſierungen an der Grenze vorgenommen 
hat, die zwar nicht allzuernſt, und zum großen Teile als Bluff 
aufgefaßt werden können, die aber die Situation nicht gerade 
gemütlicher machen. Polen hat nun ſeinen Jahrgang 1918 
zu einer ſechswöchigen Übung jetzt ſchon ſtatt im Sommer 
unter die Waffen gerufen, was die ſtehende Armee um 50 Pro- 
zent verſtärkt, und man munkelt von Teileinberufungen 
zweier weiterer Jahrgänge. Offiziell wird dies als eine nor⸗ 
male Maßnahme bezeichnet. Wenn wir aber richtig unter⸗ 
richtet ſind (und wir glauben es zu ſein), dann iſt man im 
Kriegsminiſterium keineswegs gewillt, ſich einer be⸗ 
ſchaulichen Ruhe hinzugeben, da man 
ganz gewiß hierzu nicht berechtigt zu ſein 


Infolge der geſtern gemeldeten Vorbänge in Borysłow wurde für 
das ganie Petroleumgebiet der Belagerungszuſtand angeordnet. Es 
wurden Standgerichte eingeführt. 


Was die Preſſe zu den Krawallen ſagt. 

Der größte Teil der Warſchauer Preſſe verlangt von der Regie⸗ 
ung energiſche Maßnahmen durch die die Wiederholung ſolcher Vor⸗ 
gänge wie ſie ſich am Dienstag in Kigkau und Borysław aßſpielten, 
verhütet würde. Der „Kurjer Warſz.“ ſchiebt einen Teil der Schuld 
an den Vorgängen auf die dortigen Behörden. Die Entlaſſung des 
Wojewoden Gałecii und des Generals Czitiel wurde darum mit Gee 
nugtuung begrüßt. Das Blatt verlangt ſorgfältige Unterſuchung und 

ſtrenge Beſtrafung der Schuldigen. ; i 


Der Mittwoch in Krakau. 


Nach dem blutigen Dienstag trat am Mittwoch in Krarau Ruhe 
ein. er vormittag trafen Unterſtaatsſekretär Olpiństi vom Innen⸗ 
miniſterium, 


auf der Treppe das ſchwälende verdächtige Papier bemerkt, in das 
A def Bombe eingeſchlagen war. Sein Vater wollte ſich das ver⸗ 
dächtige Ding anſehen. Auch der E aya tesi beugte fich über 
das Papier. Da brach die Hölle los. Alles war in ſchwarzen 
Dampf gehüllt. Dem Portier, einem STjährigen Mann mit 
Frau und fünf Kindern, wurden Hände und üße weggeriſſen, 
und er blieb auf der Stelle tot. Der Amtsdiener wurde 


ſtreikten, begann ſchon am erſten Tage das Brot knapp zu werden. 
Ebenſo wie das Cas nur ſehr ſpärlich oder gar nicht mehr aus 
den Gasöfen zum Kochen kam. Alles in allem aber hat der Streik 
i doch durchaus nicht den Charakter eines allgemeinen gehabt. Aus 
den meiſten Städten, wie aus Lemberg, Lublin, Wilna uf. kamen 
Nachrichten, daß im Vergleich zu den vorigen Tagen, an denen 2 
et bereits an den verſchiedenſten Orten mehr oder weniger be⸗ 
R deutungsbolle lokale Lohuſtreiks geherrſcht hatten, eine eingreifende 


— : : A fälle, wie fe fiğ am Dienstag ereigneten, zu treffen al 5 denfalls woll ir doch bet daß es einer 
Anderung zum immeren eingetreten fei: Aus einigen Orten, | teien, Ei SĄ 7. glaubt. Jedenfalls wollen wir och etonen, daß es einer 
vie z. B. aus Lobe, hörte man, daß die Arbeiter im Laufe des 1 5 — ein 7 FAR, PR sr falschen oo recht lebhaften Unkenntnis oder Gleichgültigkeit gegenüber 


Tages in den Streik eintreten würden. Die Regierung, die 
ń Lokalbehörden trafen jedenfalls durch Einberufung der Techniſchen 
Nothilfe das Nötige, um allen Eventualitäten zu begegnen. Und 
die wir hören, begann ſich auch bei den Sozialiſten im Laufe 
des Tages die Überzeugung feſtzuſetzen, daß der ſogenannte Ge⸗ 
heralſtreik ein grober und allgemeiner Mißerfolg wurde, wie 
übrigens jeder, der die Verhälkniſſe kannte, vorausſagen fonnte, 
und wie wir dies auch an dieſer Stelle getan haben. Nur die 
unausbleibliche Verwirrung ift zuſtande gekommen, die fith auch 
| lange bemerkbar machen wird; denn auf vielen Gleiſen 
ſtehen die Güterzüge, die nicht bewältigt werden konnten und die 
Fun die Strecken berſtopfen, was gerade jetzt, wo alles auf die 
} tehrmaliſierung von Handel und Verkehr ankommt, zu den na 

zeiligſten Schwierigkeiten führen muß. Übrigens it auch die 
de usmittelverſorgung erſchwert, — und dadurch wird gerade der 
In ne und den Wucherern in die Hände gearbeitet, die man 


den wahren Verhältniſſen bedarf, um unter ſolchen Um⸗ 
ſtänden mit Hülfe eines Generalſtreils die Verhältniſſe im 
Inneren zu verwirren, gerade jetzt, wo Polen mehr denn je 
der inneren Ruhe bedürfte! Die polniſche Regierung iſt in 
ihren Verhandlungen mit Rußland — Herr Seyda führte ſie — 
recht weit gegangen. Sie hat den Ruſſen die wichtige Ver⸗ 
ſicherung abgegeben, daß Polen ſich unter keinen Umſtänden 
in die inneren Angelegenheiten eines fremden Staates einzu⸗ 
miſchen gedenke, was alſo heißt, daß Polen neutral bleiben 
will, was auch in Deutſchland paſſiere. Nun glauben wir 
zwar nicht daran, daß in Deutſchland der Kommunismus 
irgendwelche Ausſichten auf einen Sieg habe. Er kann wohl 
lokale Störungen hervorrufen, aber die Erfahrung hat gezeigt, 
daß das Reich und ſeine Autoritäten ſtets in der Lage waren, 
ſelbſt große kommuniſtiſche Aufſtände und zeitweilige Erfolge 
der Kommuniſten zu überwinden. Aber Rußland hält ſeine 
Augen auf Deutſchland gerichtet und will ſich eine „Brücke“ 
dorthin bauen, wobei es an der Grenze mit dem Säbel raſſelt. 
l nes Situation, die keineswegs ohne Gefahren für 
olen iſt. 

Ein kleiner Lichtblick bei dieſem allen ift, daß Polen 
nun endlich die Föderalrepublik der 
Sowjetregierungen anerkennt. Dieſe Aner⸗ 
lennung ſchafft eine widrige Zwiſtigkeit aus der Welt. Rufe 
land wird dafür die Lieferungen nach dem Rigaer Friedens- 
vertrag wieder aufnehmen. D. h. es verſpricht“, die 30 Mil- 
lionen Goldrubel zu zahlen, auf die Polen noch aus den Be». 
ſtänden per einſtigen ruſſiſchen Staatskaſſe, als ehemaliger 
Teil Rußlands, ein Anrecht hat. Dann aber ſoll ein Han ⸗ 
delsvertrag zwiſchen beiden Ländern auf Grund 
per Meiſtbegünſtigungsklauſel abgeſchloſſen 
werden. 


A b ſich zur Arbeit wieder: 
einzuſtellen und die Anordnungen der Behörden genau zu befolgen. 
Polizei⸗ und Militärpoſten. 


Wie B B 
wieder zur Verfügung geſlellt worden. 
der Redaktion des Naß l 


Eine ſozialiſtiſche Interpellation über die Vorgänge 
in Krakau. 

Die Sozialiſten richteten im Sejm an die Regierung eine 
äußerſt ſcharfe Interpellation. Sie verlangen 
den Rücktritt der Regierung und werfen ihr eine 
d e Fir anz⸗ und Valutapolitik zum Schutze des Kapitals und der 
| gerade bekämpfen will. b bai bot, = jüeben der nm die Schuld au an den 
Di ri i í orgängen in Krakau, an der Erſchießung zweier Sozialiſten 
j Die Bedingungen nr 0 5 0 zwiſchen Regierung |X dem Meeting in Morysław, daran, daß das Volkshaus in 
z un rbeitern. € Stryj beſetzt und das Bureau der Sozialiſten in Radom während 
| Wie der „Robotnik“ mitteilt, hat die Regierung in den Ver⸗ des Streites < loffen wurde, und ſelbſt die Bombe gegen das 
handlungen zur Beilegung des Streiks außer den ſchon] Lokal der Gozialijten in Warſchau wird der Regierung zum Vor⸗ 
demeldeten Bedingungen noch folgende angenommen: Die wurf gemacht. ; 


Unheilbare Verwirrung und Planloſigkeit in der Reparationsirage. 


; Der Meldung des Brüſſeler Korreſpondenten des „Temps fniſchen Banken darauf gefaßt, daß fie von dem Gadhver- 
zufolge unterliegt es keinem Zweifel, daß in Brüſſel die Neigung ſtändigenausſchuß um Unterftügung in Form einer Anleihe 
bveſteht, das Arbeitsfeld der Sachverſtändigen nicht zu erweitern für das ruinierte Deutſchland gebeten werden. Die Bitte um 
mb ſich auf die Prüfung der gegenwärtigen deut eine Anleihe für Deutſchland ijt mit vielen Schwierigkeiten ver⸗ 
I ſchen Zahlungsfähigkeit zu beſchränken. Man glaubt knüpft. Den allgemeinen Auffaſſungen nach müßte man Deutſch⸗ 
dieſe Aufgabe nicht ſo leicht löſen zu können, und zwar kommt lang ein langfriſtiges Moratorium einräumen. Außer⸗ 
8 nicht darauf an, die Zahlungsfähigkeit Deutſchlands während dem möchte dann Amer'ka allein die Kontrolle über die deut⸗ 


s 
Ia. x; N 

R: Sachwerte und Privatwerte ausfindig gu 
p Nach en. In dieſer Form muß eine eingehende Reviſion der 
Leutſchen Geldreſorm, der Finanzlage bei Privatperſonen und der 


| daher nicht, daß Frankreich die Wünſche Amerikas teilen wird. 
Amerika ſelbſt glaubt, daß es dieſer Sache nur gerecht werden 
kann, wenn Frankreich einige Poſten aus dem Schuldenlonto 
Deutſchlands ſtreichen 


* 
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der nüchſten 20 bis 30 Jahre zu erforſchen, ſondern nur lediglichſſchen Finanzen führen. Die amerikaniſchen Vankinhaber glauben 
} 


Der diplomatiſche Mitarbeiter der „Agentur Havas“ teilt über 
den Stand der Verhandlungen binſichtlich des Sachverſtändigen⸗ 
busſchuſſes folgendes mit: Die engliſche Regierung hat ihrem 
Botſchafter in Paris zur Kenntnis gebracht, daß es unzweckmäßig 
Ma wenn Poincaré eine Veränderung in dem Reparationsproblem 
berzunehmen wünſche. Die engliſche Regierung rate Frankreich 
. lange zu warten, bis die Konferenz in Washington 
Ales entſchieden habe. (Dieſer Rat iſt gegenſtandslos, da Frank⸗ 
a weder vor noch nach der Konferenz von ſeinem Starrſinn 
blaſſen wird.) : + 
Bedingungen der amerikaniſchen Anleihe. 
Nach einer Information über die Verhandlungen zur Vildung 
es Sachberſtändigenausſchuſſes machen ſich die amerita⸗ 


N 
* 
ý 
Sachwerte bei Privatperſonen erfolgen. 
J 


mię $ wird. Beſonders in amerikaniſchen Induſtrie⸗ 
kreiſen erklärt man, daß der völlige wirtſchaftliche Zuſammenbruch 
Deutſchlands nicht mehr aufzuhalten ſei. : i 
Deutſche Mark wird nicht mehr als Geld betrachtet. 

Nach einem Telegramm aus Neuyork hat bie deutſche 
Mark an der Neuhorker VBörſe jeglichen Wert ver⸗ 
Loren, Jetzt werden nur noch Goldſendungen und Überweiſungen 
in Dollars, Sterlings und Gulden angenommen. 


Poincaré juht „Sachverſtändige“. 

Poincaré hat eine Note über die Auswahl der Sach⸗ 
verſtändigen an Amerika geſandt, die am Montag dem 
amorikaniſchen Präſidenten überreicht wurde. 

uber Poincarés Haltung ſiehe auch Seite 3.) 


z * 
Aus einem Aufruf des Wojewoden von Pommerellen 

Wie der Poſener Wojewode, ſo hat auch der Wojewode von 
Pommerellen am vergangenen Sonntag einen Aufruf erlaſſen, 
in dem er zu Arbeit, Ruhe und Vejonnenheit mahnt. In dieſem 
Aufruf heißt es unter anderm: 

„Ich wende mich an Euch im Namen der Regierung des 
vereinigten, freien und unabhängigen Polens zu einer Zeit, da 
das Land eine ſchwere wirtſchaftliche Krije durchzumachen hat, 
eine Kriſe, die unſere neidiſchen Nachbarn ausnutzen wollen, um 
unſer geliebtes Vaterland wiederum zu zerſtückeln und uns und 
unſere Kinder zu ihren Sklaven zu machen. Der abenteuers 
liche erſtgeborene Sohn Wilhelms II, iſt bereits an 
der Grenze Polniſch⸗Oberſchleſiens und trifft An⸗ 
italien, um uns dies reiche Land der fówatzen Dia: 
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manten, ohne welche die polniſche Induſtrie nicht beſtehen 
könnte, zu entreißen. Ein anderer Hohenzoller 
wartet auf die Gelegenheit, um in unfer geliebtes Pom ⸗ 
merellen eindringen gu können und ſomit Polen 
vom Meere abzuſchneiden, was unſeren wirtſchaftlichen 
Ruin herbeiführen Würde, An der Oſtgrenze werden Bolſchewiſten 
in Maſſen zuſammengezogen, um gegen Wilna, Wolhynien und 
Lemberg zu marſchieren.“ 

Die Verminderung der Zahl der Beamten. 

Wie der „Wiarus Polski“ meldet, hat der Miniſter für Arbeit 
und ſoziale Fürſorge am 31. Oktober 69 Beamtendemiſſionen 
unterzeichnet, die im Zuſammenhang mit der Perſonalreduktion 
ſtehen. Das Auswanderungsamt iſt ungefähr zu 50 Prozent an 
der Reduktion beteiligt. 


Auflöſung von Arbeitsvermittelungsämtern. 


In der Wojewodſchaft Pommerellen follen elf Ar⸗ 


heitsvermittlungsämter aufgelöſt worden fein. 


Agrargeſetz und Entdeutſchung. 


In der Sitzung des Agrarausſchuſſes des Seim am 5. No⸗ 
vember dieſes Jahres gab der Vertreter der Deutſchen Frak⸗ 
tion, Abgeordneter Somſchor, folgende Erklärung ab: 
„Schon bei der Ausſprache über Artikel 1 D, des Geſetzes 
über die Agrarreform habe ich darauf hingewieſen, daß es ſich dort 
um Ausnahmevorſchriften gegenüber der deut⸗ 
ſchen Bevölkerung handelt. Jene Vorſchriften erfahren 
noch eine weſentliche Verſchärfung durch die nen Ar in 
den Art. 2 und 3 infofern, als die dort vorgeſehenen Milde 
rungen und Ausnahmen bei den zum Zwangsverkaufe aus⸗ 
erſehenen Grundſtücken des Art. 1 D. nicht Platz greifen follen. 
Das aber ſind gerade die vielen tauſend Grundſtücke, die ſich in 
der Hand deutſchſtämmiger Beſitzer befinden. — Art. 1 D, b 
und c. — agnen gegenüber kommen die in Art. 1 D unter a und d 
genannten Grundſtücke kaum auf. 

Art. 3 B, 3 ſieht in Verbindung mit Art. 2 ganz ausdrücklich 
vor, daß eine etwaige Vergrößerung des dem bisherigen Beſitzer 
u belaſſenden Reſtgrundſtückes bei den zum Zwangsverkauf be- 

immten Grundſtücken ausgeſchloſſen fein fol; ja, bei Inan⸗ 
pruchnahme dieſer Grundſtücke fol dem alten Beſitzer auch nicht 
die kleinſte Reſtparzelle belaſſen werden, d. h. es ſollen in 
ſchreiendem Gegenjaß zu den ſozialen rund⸗ 
gedanken einer geſunden Agrarreform Tauſende 
von bäuerlichen Wirten ihrer Exiſtenz beraubt werden. So iſt 
auch in dieſes Geſetz wieder die Politik des Lu ce und 
der Vergeltung für nehmen aus preußiſcher Zeit 
hineingetragen worden. Es handelt fiğ auch gar nicht um die 
sA rza einer Agrarreform, ſondern darum — und das ift 
ja in den Kommiſſionsverhandlungen ganz unverblümt erklärt 
worden — mit Hilfe des Geſetzes die Entdeutſchung des 
Landes herbeizuführen. 

Unter dieſen Umſtänden muß ich im Namen und Auftrage der 
Deutſchen Fraktion folgende i präziſieren: 

Das Geſetz vom 14. Juli 1920 ermöglichte es, eine 
beſtimmte Gruppe von Anſiedlern im ehemals preußiſchen Teil- 
gebiet unter Annullierung der von ihnen geſchloſſenen Renten⸗ 
guts⸗ und 9 von ihren Stellen zu entfernen. Am 
10. September d. Is. hat das Oberſte Schiedsgericht im 
Haag ein Gutachten dahin abgegeben, ee Geſetz den von 
Polen zum Schutze der bölkiſchen Minderheiten eingegangenen 
internationalen Verpflichtungen nicht entſpricht, und daß das 
Geſetz deshalb der Rechtskraft entbehrt. 

n dem Gutachten heißt es: „Die Tatſache, daß in dem Text 
des ſetzes vom 14. Juli 1920 keine Sonderbehandlung eines 
Volkstums zum Ausdruck geb iſt, und das Geſetz in 
einigen Einzelfällen auch auf nichtdeutſche polniſche Staatsan 
hörige anwendbar iſt, die ihre Güter von eee n= 
fieblern erworben haben, iff ohne weſentliche deutung. Der 
entſcheidende und drundlegende Punkt im vorliegen⸗ 
den Falle iſt die Tatſache, daß die Perſonen, deren Recht eht 
pea iſt, im ganzen deutſchſtämmige Perfonen find, 

e fih auf den fraglichen Gütern nach M be des preußiſchen 
Geſetzes von 1886 und der folgenden geſetzgebepiſchen Maßnahmen 
‚auf Grund von Verträgen mit dem preußischen Staat 
‚niedergelaffen haben.“ Und weiter: „Die Durchführung des Ge⸗ 
ſetzes vom 14. Juli 1920 würde bewirken, daß das vernichtet wird, 
was früher geſchaffen wurde, nämlich inſofern, als das an die 
Anftebler geſtellte Verlangen, ihr Heim zu verlafen, eine Ent- 
deutſchung zur Folge haben würde. Eine folhe Make 
nahme iſt aber, obwohl ſie begreiflich ſein mag, gerade das, 
was der Minderheitenvertrag ſeiner Abſicht nach verhüten ſollte.“ 

Dieſes Gutachten hat fih der Völkerbund rat in feiner 
Sitzung vom 27, September 1023 einſtimmig vollinhaltlich zu 
eigen gemacht. An die polniſche Regierung aber er das Er⸗ 
pt gerichtet, ihm bis zu feinem nächſten Zuſammentritt — 
3. Dezember 1923 — einen Plan für die Durchführung feiner 
Entſcheidung vorzulegen, d. h. der Völkerbund erwartet Vorſchlä 


1 


für die Reſtituierung und Entſchädig der unrechtmäßigerweiſe] des bekannten ! R 
i panaia idi fich das elſaß⸗lothringiſche Publikum noch immer nicht fo recht an | Juſtizminiſterium in Frage kommen würde. 


Kein Brief, kein Telegramm! Weder von Silvio noch von | der is” und die Feder. Es war ihm, als folle jeine Hand 
Don Hieronimo. Es war ſtill im Büro, Stille vor dem Sturm, ihm 


vertriebenen Anſiedler. 


(Amerlkaniſches Copyright 1928 by Carl Duncker, Berlin.) 


gilveſter Bruhns Tochler. 


Ein hanſeatiſcher Kaufmannsroman von Günter v. Hohenfels. 
(89. Fortfegung.) (Nachdruck verboten.) 
Swendholm trat in das Büro und fand Johanna ge⸗ 
brochen im Stuhl. Nun die Herren gegangen, ſank ſie in ig 
zuſammen. Kaum daß fie imſtande war, dem Alten zu er- 
zählen, welch neues Unglück hereingebrochen. Zum Schluß 
fügte ſie hinzu: 


„Ich habe natürlich nicht geſagt, daß Sie um den Fund] Stunde für Stunde dahinſchlich. So oft die Tür aufgin 


wußten.“ 
Sbpendholm erwiderte ſchlicht: „Sie hätten mich ſelbſt⸗ 
verſtändlich an ihrer Seite gefunden.“ 5 


VPoſener Tageblatt. > 

Und die polmijche $ 
jęgęsworiage über pa ( 
Beſtimmungen aus anti 
was früher gefi 
ję che Maßnahme zur Entdeutſchung des Landes! 


. i , ür den Zwangsankauf' Die: | Auflagenhöhe von 2 i 
rr e (esi 0 A oden dafl wie es um die Verbreitung der franzöſiſchen Sprache in 


jenigen Grundſtücke, deren Beſitzer * 2 rund und 


WE Zwecke einer Siedlung verkau 


ilen der Teilungsmächte gegen die polniſche Bevölkerung richtete; | Que 


haben, die ſich nach dem S beſtellt iſt. Ab 1. September wird na 


* — — ́äœä.Qo; OE O . OE 

Antwort auf dieſes den die biien 55 abe e Zeitungen gewöhnen könne. Die Auf 

e Agrarreform, die in ihren einjchneidendften | lagenhohe der \ 

alſchen ee vernichten will, Elſaß⸗Lothringens, die vor dem Kriege 10000 betrug, habe fa 
ſchaffen wurde, — die denkbarſt brutalſte geſetz⸗ zwar nach dem Waffenſtillſtand auf etwa 20000 erhöht, aber 


franzöſiſch geſchriebenen BIatter 


deutſchſprachige Preſſe weiſe auch heute eine 


000 Stück auf, — ein recht deutlicher Beweis 


: gleicher 1 
e ein neues Blatt erſcheinen, das den Titel „Echo d Alſace 


weiter diejenigen Grundſtücke, deren Eigentümer, Erblaſſer oder et de Lorraine“ trägt, aber wiederum in deutſcher Sprache 


Schenker ſi ilungsmächt ter Bedingungen und ferſcheint. 
jenter fie den den Teihungemäiten um Stu Be-|aęcooheie und jebige elfajiotgcingiihe Depuilerie Ir de 


Vorbehalten erworben haben, die eine gegen die polni 
völkerung gerichtete Politik ſichern ſollten. 
Dieſe Beſtimmungen 


Herausgeber dieſes Blattes ift der frühere deut 


riſer Kammer Dr. Pfleger. Der „Courrier de Etrasboung”, bog 
ADUT: 


erfahren eine weſentliche Verſchärfung] Blatt der franzöſiſch ſprechenden Katholiken, konnte nur 


dadurch, daß gerade und nur die zum Zwangsankauf vorgefehenen | vor dem Eingehen bewahrt bleiben, daß man ſich von Regie rungs⸗ 


Grundſtücke in ihrem vollen Außenumfange 


„ um xe Exiſtenz bringen! Eine Grundtendenz, der 
es d 


dem Eigentümer | jeite um die Erhaltung der Zeitung bemühte und ſie mit dem ber 7 
as OCT werden. Man will alfo die vielen tauſend arbeit⸗ kannten Propagandaorgan „Nouveau Rhin Français“ in gemein 
amer deutſcher Bauern, die auf dieſen Grundſtücken fiken, | famen Verl 


übernahm. 8 
Die vorſichtige Feltftellung des „Journal des Débats”: „Es ift 


urchaus entſpricht, daß die in den folgenden Artikeln zugunſten bekannt, daß unſere Blätter in franzöſiſcher Sprache mit Schwie⸗ 


der alten Grundſtücksbeſitzer vorgeſehenen Vergünſtigungen und rigkeiten kämpfen ) 
hir i . + N Beunbefiger micht . 3 ift ein wertvoller Beleg zur elſaß⸗lothringn⸗ ] 


Milderungen für jene Gruppe deutſchſtämmiger 
keine Geltung haben ollen. 

Es handelt ſich aljo um ein Geſetz, das in feiner anti» 
deutſchen Tendenz weit über das Geſetz vom 14. Juli 
1920 hinausgeht. Wenn nun nach der Entſcheidung des Völker⸗ 
bundsrats ſchon das Geſetz vom 14. Juli 1920 nicht den Ver⸗ 
pflichtungen entſpricht, die der polniſche Staat 
bölkiſchen Minderheiten übernommen hat, fv ſchlägt der Agrar: 


haben, die die Blätter in deutſcher Sprache 
chen Sprachenfrage von gegneriſcher Seite. 


1 
Amerikaniſches Hilfswerk für Deutſchland. 


Wie der „Neuyork Herald“ aus Waſhington meldet, erwarte! 


um Schutze der daz amerikaniſche Staatsdepartement in einigen Tagen die Spitzen 


der amerikaniſchen Relief⸗Organiſationen, um das Verpfle⸗ 


geſetzentwurf den internationalen Verpflichtungen zum Schutze der gungswerk für Deutſchland während des kommenden 


völkiſchen Minderheiten geradezu ins Geſicht. 

Im Namen unſerer Wähler legen wir gegen die beanſtandeten 
Beſtimmungen im Agrargeſetzentwurf feierlichen Proteſt 
ein. Wir erwarten aufs beſtimmteſte, daß jene Bejtimmungen 
vom Agrarausſchuß beſeitigt werden.“ 


rankreichs Bedingungen 
für die Sachverſtändigenkonferenz. 


Laut „Daily Herald“ hat der franzöſiſche Butſchafter dem 
Staatsſekretär Hughes die Bedingungen auseinandergeſetzt, von 
denen Frankreich ſeine Zuſtimmung zu dem Sachverſtündigen⸗ 
projekt abhängig macht. Dieſe Bedingungen find folgende: 

1. Der Sachverſtüändigenausſchuß hat zur alleinigen Aufgabe 
die Prüfung der gegenwärtigen Zahlungsfähig⸗ 
keit des Deutſchen Reiches; 

2. er darf weder die Geſetzmäſßigkeit der Ruhr- 


offupation in Betracht ziehen, noch an der Pfandergreifung miniſtexiums, 


irgendwelche Ausſetzungen machen; 

3. feinem Bereich entziehen ſich die Abſchlüſſe, die letzthin 
dz wiſchen den deutſchen Induſtriellen und der 
franzöſiſchen Okkupationsbehörde getätigt wurden. 

Bytſchafter Juſſerand fügte hinzu, daß Frankreich ſich mit 
einer Unterſuchung der gefamten deutſchen Zah⸗ 
lungsfähigkeit einverſtanden erklärt, wenn gleichzeitig eine 
Ausſprache über die interalliierten Schulden er- 
folgen würde. 

In London iſt die Note Poincarés eingetroffen, in 
der er die Vorausſetzungen erläutert, unter denen er der Ein⸗ 
ladung der amerikaniſchen Regierung zu einer neuen Reparations⸗ 
prüfung zuſtimmen wolle. Die Note enthält, ſicherem Vernehmen 
nach, dieſelben Bedingungen, die Poincaré bereits mündlich be⸗ 
kannt gegeben hat. i | 
Poincarés „Kompromiß“. 

Die franzöſiſche Antwort ift in London eingetroffen, 


das Wort „gegenwärtig“ vor dem Worte „Zahlungs⸗ 
fähigkeit“. Dafür aber ſchlägt Poincaré eine andere Faſſung 
vor, die genau auf dasſelbe hinausläuft. Er verlangt, daß 


Dentſchlands Zahlungsfähigkeit „nur für einen kurzen umgearbeitet wird. 


Zeitraum“ geprüft werde. 
müſſe man aufs neue verhandeln. 

(Es iſt erſtaunlich, mit welcher Raffiniertheit Poincaré immer 
wieder neue Scheinkompromiſſe findet, um dem Drängen feiner 
Verbündeten Genüge zu tun, ohne doch von Frankreichs über⸗ 
mäßigen Forderungen auch nur ein Jota abzulaſſen.) 


Unluſt der Elſäſſer zur franzö 
jt ur R ! franzöͤſiſchen 


Die „Kölniſche Volkszeitung“ gibt im Ausgug bewegliche Ma 
er rt gł, ez des O ebata" aż 5 


dachte Johanna, deren r. fieberhaft brannte. 
Um 10 Uhr kam ein Beamter der Firma Wislizenus. 
„Ich habe eine Forderung von zwölf Millionen zu 
kaſſieren.“ 


„Wollen kre vor Geſchäftsſchluß, alſo um 5 Uhr kommen?“ .. ſolange Bruhns als tot gilt.“ 


Sehr wohl.“ 
Er ging ſchweigend hinaus, und Johanna klammerte ſich 
an Swendholc, ' 
„Die letzte Friſt.“ 


Sie eine Erweiterung der Regierungsbaſis nach rechts durch Schaffung 
enthält, wie die „Times“ an hervorragender Stelle berichten, nicht einer bürgerlichen Einheitsfront. Die 


über die Länge dieſes Zeitraumes ſich weiterhin völlig ablehnend gegen eine Einbeziehung 


Winters einzuleiten. Man erklärt es für notwendig, Deutſchlan 
zu ernähren, um ſchwere Unruhen und Hungersnot während De 
Winters zu vermeiden. Amerika wird Kredite bewilligen zum 
Ankauf von Getreide, Nahrungsmitteln und Kleidern, die mi 
Hilfe der Relief⸗Organiſation unter Mitwirkung 
der Reichsregierung verteilt werden ſollen. Auch die 
Raster naar die ſchon ſeit langem deutſche 
Kinder ernährt, wird ihre Vertreter wieder nach Deutichlan? 


fer den. 
Beratungen 
über die deutſche Währungsfrage. 


Das Reichskabinett hat ſich mit einer Reihe ſchwebender Fra 
gen beſchäftigt, unter anderem auch mit Problemen, die das be⸗ 
ſetzte Gebiet betreffen. Ferner beriet das Kabinett über die 
bereits bekanntgegebenen Maßnahmen auf dem Gebiete der 
Währungsfragenz dazu gehört auch der Plan des Finanz' 
einen Übergangshaushaltsplan aufzu⸗ 
ſtellen, der auf der Goldbaſis aufgebaut iſt und bis zum 
81. März des nächſten Jahres Geltung haben fol. Der Zweck 
dieſes Planes iſt, Ordnung auch in den Haushaltsplan zu bringen. 
Es wird eine Reihe von Ausgaben des Reichs erheblich gekürzt 
werden. Eine Entſcheidung iſt über dieſe Frage im Kabinett noch 
nicht getroffen. Wie die „Expreßkorreſpondenz“ erfährt, plant die 
Reichspoſtverwaltung die Herausgabe werther 
ftändigen Geldes. 


Streſemann will die Deutſchnationalen 
zur Regierung hinzuziehen. 


Wie aus Berlin gemeldet wird, fand am Dienstag abend bis 
pa: in die Nacht hinein eine wichtige Sitzung der Deut” 
chen Volkspartei ſtatt, in auch der Kanzler das Wort 
ergriff. Streſemann und die Mehrheit ſeiner Fraktion wollen 


Deutſch⸗ 
nationalen verlangen im Falle eines Eintrittes in die Regie⸗ 
rung, daß auch im preußiſchen Kabinett die große Koalition be“ 
kę wird und daß durch einen Ausſchuß von 28 Reichstags ⸗ 
mitgliedern die Weimarer Verfaſſung in föderaliſtiſchem Sinne 
Die demokratiſche Fraktion vechani 


Deutſchnationalen in das Kabinett. 


Ein Baner in der deutſchen Reichs⸗ 
regierung? 


Wie verlautet, wird erwogen, einen Vertreter der Bayeri⸗ 
ſchen Volkspartei in die Regierung bereinzunehmen. 
Der Abg. Domherr Leicht von der Bayeriſchen Volkspartei 
hat erklärt, daß feine Partei ſich an der Regierungsbildung ber 
teiligen wolle, wenn ein bürgerliches Reichskabinett möglich ſei. 
Genannt wird der Name des Abg. Emminger, der für das 


en Dienſt verſagen. — | 
Währenddeſſen en der Staatsanwalt, der Unter 
en und Kommiſſar Wendter in Beratung bei / 
ammen. i 
„Trotz dieſes unleugbaren Beweiſes können wir nicht? 


in Bote trat ein und brachte ein Telegramm. A 

Der Staatsanwalt öffnete, dann ſprang er auf. T 
„Meine Herren! Gin vollkommener Umſchwung! Soeben 
telegraphiert die Polizeiverwaltung von Buenos-⸗Aires, daß 


Sie lallte und zitterte vor innerlicher Kälte. Wie langſam Silveſter Bruhns dort verhaftet fet und zur Verfügung des 


ehnſüchtiger Blick, aber immer vergebens. Es wurde Mittag 
Mutter Weber wartete umſonſt. Johanna fühlte, daß ſie 
ſchwach war zum Umſinken, aber fie hätte keinen Biffen ge- 


„Nein, Swendholm, Sie jedenfalls müſſen frei bleiben.“ hießen können. Leiſe ſtahlen fih Tränen über ihre Wangen. 
; Auch Swendholm war nicht zu Tiſch gegangen. Er ſtand am | Silveſter Bruhns und feine Tochter eröffnen wegen 


„Der Verhaftsbefehl iſt nicht zu fürchten. Es liegt d 
aus kein Grund vor, ſelbſt wenn Sie Beweisſtücke beiſeite 
ſchafften — Sie jind die Tochter.“ 

Johanna war wieder ruhig. „Wir müſſen mit allem 
rechnen. Wer weiß, wie weit auch der Richter mit unferen. 
Feinden zuſammenarbeitet.“ 

„Das nicht. Landgerichtsrat Sendlin iſt unparteiiſch und 
gerecht.“ ) 

Sie lächelte traurig. „Ach, Swendholm, ich habe in dieſen 
Wochen ſo viel Trübes erlebt, daß ich keinem Menſchen mehr 
traue!“ 


Aber der Tag verging, ohne daß vom Gericht etwas ver-] Pflicht erfüllen un 


Fenſter und ſchaute hinaus. Sie hatten beide nicht einmal] und 


mehr die Kraft, miteinander zu ſprechen. Wieder zwei Stunden. 
Die Herren des Büros kamen von Tiſch. Auch ſie ſaßen jetzt 
müßig an ihren Pulten, ein leiſes Flüſtern huſchte durch den 
weiten Raum bis zu 37 hinüber. Sie hörte es wohl, 
aber es war ihr, als höre ſie es durch einen dichten Nebel. 


Vom Dom ſchlug es vier um raffte Swendholm fih | Tochter mehr als wahrſcheinlich.“ 


auf, ſeine Stimme en unter Tränen. — Der alte Mann 


Le nicht, 


55 deutſchen Gerichts ſteht. Allerdings leugnet er jede Schuld.“ 


uch Sendlin war aufgeſprungen. 
„Die werden wir ihm ſchon beweiſen.“ 
Der Staatsanwalt war Feuer und Flamme. 
„Jedenfalls werden wir ſofort das ze naj 


itwiſſerſchaft.“ 
Wendter DE etn. i 
„Dann halte ich es für unumgänglich nötig, daß wir und 
pos der Tochter vergewiſſern. Ich weiß mit Beſtimmtheit 
aß die heute fälligen Summen nicht goa ſind. Der Ko 4 
wird aljo noch heute angemeldet, und dann ift eine Flucht des 


Der Staatsanwalt nickte. si 
„Sehr richtig, ER alles ſofort ausfertigen, und Si / 


in Johanna, wenn es doch noch kommen ſollte, ift| übernehmen die 


es zu ſpät. Wir kai ſtark fein. Wir müſſen die letzte, traurige 
ſelbſt den Konkurs anmelden, ehe uns ein 


lautete, und der folgende auch. Ein ſchrecklicher Tag der Erf anderer zuvorkommt.“ 


warſung. Am Abend ſagte Johanna: „Morgen alſo kommt 
die Entſcheidung!“ 
Weder ſie noch der Alte ſchloſſen in dieſer Nacht ein Auge. 


Johanna weinte laut auf, dann aber zwang fie ſich wieder, 
aber ihre Stimme war tonlos. 
„Setzen Sie es auf, ich unterſchreibe, und Sie fahren 


Der Morgen kam, und das Büro wurde wie immer geöffnet.] dann zum Gericht.“ 


Auch auf den Geſichtern der Angeſtellten lag bange Erwartung. 


Der alte Swendholm wankte zum Schreibtiſch. Das 


„Jawohl, Herr Staatsanwalt!“ — — == — — m 

345 Uhr. Swendholm war mit ſeiner ſchweren Aufgab“ 
ertig. 55 
f Bitte, Fräulein Johanna!“ u 

Gie ſah ihn unendlich traurig an. 


„Es muß ſein?“ vo 
Es 


Es muß!“ 1 
Sie biß die Zähne aufeinander und unterſchrieb in feſten 


| di 
Swendholm war nervös und fah krank aus; Johanna warferitemal in feinem Leben, daß er jetzt an Silveſter Bruhns] Zügen das Todesurteil der Firma: Johanna Bruhns. tą 
ortſetzung folgt.) — g . a. 


En 


gefaßt, aber totenbleich. 


Platz ſaß, er achtete ſelbſt nicht darguf. Er nahm einen Bogen 


| 


Die Engländer übergeben einen Senaratiftenführer 


oſener WaGODTATL. ZH 


| dem deulſchen Gericht. 


Die Engländer haben unlängſt einen Separatiſtenführer, den 
Volksſchulrektor Matthias Kremers, den Bruder des „Kul⸗ 
tusminiſters der Rheiniſchen Republik“ Wilhelm Kremers, bei dem 
Berjuch, die Separatiſtenbewegung auf das von England beſetzte 
Gebiet zu übertragen, wegen verbotenen Waffentragens verhaftet. 
Matthias Kremers wurde von dem britiſchen Beſatzungsgericht den 
deutſchen Gerichten überwieſen mit der Maßgabe, daß er wieder 
den Engländern zu überantworten ſei, falls er vom deutſchen 
Gericht kreigeſprochen werden folte. Die deutſche Behörde hat 
gegen Matthias Kremers ein Verfahren wegen Hochverrats er⸗ 
uͤffne 


Die Laufbahn des rheiniſchen Kultusminiſters. 
„ Über Dr. Wilhelm Kremers teilte die „Kölniſche 
Zeitung“ vor kurzem folgenden Lebenslauf mit: Kremers 
urde während des Krieges bekangt, als er in Süchteln, wo 
er ſeit Ende 1914 als katholiſcher Geiſtlicher die Lei⸗ 
tang der Rektoratsſchule inne hatte, alldeutſche 
[Vorträge hielt. Dadurch gewann er fih eine Reihe einfluß⸗ 
deicher Männer aus dem deutſchkonſervativen Lager. 
Mit dem Zentrum hielt er 5 Tam in den Anfang des Jahres 
1919 hinein bejte Fühlung. Beleidigungen, die er weiblichen ga: 
milienmitgliedern angeſehener Süchtelner Bürger, die in der ört⸗ 
chen Zentrumspartei tätig waren, zufügte, veranlaßten ihn, dem 
gontem den Rücken zu kehren und ſich einer jogenannten liberalen 
Richtung örtlicher Art anzuſchließen. Bei dieſer wurde er injofern 
führend, als er in Vierſen eine Zeitung leitete, die gegen 
Zentrum und Sozialdemokratie gerichtet war. Die Zeitung mußte 
on wenige Monate nach ihrer Gründung ihr Erſcheinen ein⸗ 
ſtellen. Inzwiſchen gingen an der Süchtelner Rektoratsſchule un⸗ 
erfreuliche Dinge vor ſich. Dr. Kremers mußte gehen, nachdem 
er die Schule ruiniert hatte. Nun wurde er Mitglied der fo atal- 
demokratiſchen Partei, und das Mitgliedsbuch der S. P. D. 
4 1 18 
General Reinhardt in Chüringen 
mit verſtärtter Truppenmacht. 
Der württembergiſche General Reinhardt wurde zum 
Führer der Kräfte auserſehen, die eventuell in Thüringen gegen 
pie an der bayeriſchen Grenze angeſammelten irregulären Ver: 
bände operieren ſollen. Die Kräfte der Reichswehr, die Reinhardt 
dur Verfügung ſtehen, werden auf 85 000 Mann beziffert, eine 
ruppe, die allerdings in der Hand dieſes Mannes der Gegen⸗ 
rebolntion Herr werden kann. Dem Inhaber der vollziehenden 
Gewalt in Thüringen, Generalleutnant Reinhardt, ſind 
mehrere Bataillone, Batterien und Schwadronen als Verſtärkung 
| zugeführt worden, um ihm zu ermöglichen, für die Durchführung 
Meiner Verordnungen und die Aufrechterhaltung der Ruhe und 
Ordnung unter allen Umſtänden zu ſorgen. i 
Terror in Thüringen gegen Bayern und Nechts⸗ 
ſtehende. 
2 Von der bayeriſchen Nordgrenze wird hierher berichtet, daß 
beſonders bei der ländlichen Bevölkerung ſtarke Beſorgnis wogen 
& as gewalttätiger Haufen aus Sachſen und Thüringen 
besteht. 


| 
| 


8 ſeien dort bereits bayeriſche Staatsbürger 
erfallen und aus geplündert worden. Aus Thürin⸗ 
n ſelbſt feien viele Flüchtlinge beſonders im Koburger 
Gebiet eingetroffen, weil in Thüringen ein ſtarker Ter» 
Ror gegen alle einer nationalen Geſinnung piang sys Elemente 

sgeübt werde. Es fänden Hausſuchungen und Verſammlungen 
att und es würde mit Handgranaten gegen Perſonen geworfen, 
Bie ale politiſche Gegner der Kommuniſten und Sozialiſten bes 
fannt feien. Die bayeriſche Bevölkerung an der Grenze rufe 
deshalb nach cherung durch die bayerif Behörden. 
A — ——. 


nationale Kundgebung in München. 


Die Münchener Trauerfeier für die 18000 im Welt» 
ko poz Söhne der bayeriſchen Landeshauptſtadt nahm 
mit der Grundſteinlegung für das Kriegerdenkmal unter der Teil⸗ 
nahme von Zehntauſenden ſeinen programmäßigen Verlauf. Ge⸗ 
! Er Ludendorff und der nationalſozialiſtiſche Fubrer Adolf Hit⸗ 
der waren nicht zugegen. Die Truppen der Kampfver⸗ 
* pand e wurden unier dem Befehl des Oberſtleutnants v. Kriebel 
Sem Kronprinzen Rupprecht vorgeführt. 
Der Kardinal von F ee gegen gewaltſamen 
mſturz. 
p, Der Kardinal Faulhaber, Exsbiſchof von München an 
k, den Reichskanzler Dr. Streſemann in A up” 
Schreibens des Reichskanzlers ein Schreiben gerichtet, in dem er 
gegen den Rechtsradikalismus und den Antiſemitismus wendet. 
haber tadelt es, wenn den regierenden Staatsmännern fort⸗ 
rend die Zirkel geſtört und alle Kundgebungen und Maßnah⸗ 
men der Regierung mit negativer Kritik ſtatt mit pofitiber Mit- 
t Arbeit beantwortet werden. Der Kardinal erklärt ſich für födera⸗ 
i: fitijchę Umgeſtaltung der Weimarer Verfaſſung; 
je meint, daß die Treue des bayeriſchen Volkes 
fſtimmung für ſich 


hr 


wäh 


einem Königshauſe das Recht der völkiſchen Selbſt 
in Anſpruch nimmt. Aber alles das dürfe nur 


0 guf be f fi zy 5 

GUT verfaſſungsmäßigem und unblutigem W nicht durch Um⸗ 
1 fur oder arki e, blutige Gigi po >” Gang der Ent⸗ 
Wicklung erſtrebt werden. 


Handel und Wirtſchaft. 


Von den Märkten. 


n Altmetalle. Berlin, 6. November. Es wurden notiert in 
i p Maren Wd. je Kilogramm tiegelgerecht verpackt in geſchloſſenen 
Alentitaten, bei Heineren Posten entiprehender Ad. bzw. Zuschlag: 
me Dier 70—80, Altrotguß 50-60. Meifingipäne 45 50. Huf: 
boa 
Alt 
4 

Gi 


le 35—40, Aluminiumblechabfälle 98—99, Lötzinn 120—130, 
weichblei 35—40. 8 er 
Edelmetalle. Warſchau, 6. November. (freier Verkehr für 
„fein in Tauſend Mkp.) Gold 1800, Platin 6400, Silber 38, 
lberrubel 610. Neu port, 5. November. Ausl. Silber 63.62. 
Ban Metaue. Neupert, 5. November. Glektrolltkupfer 12.75 
i 0 ainn 41.87, Blei 6.75, Zink 6.37, Roheiſen 22.25, Weiß⸗ 


lech 5 5 

Oele und Fette. Hamburg, 6. 11.23. Leinöl 49,5 Gulden, 
Mangenzı 4210 fd. Serin, almól 42 ufd. Sterling, Kotosöl 
und ulden. Amerikan. Schmalz (Steamlard) 83.75 Dollar, raff. Fette 


andere Standard Fette 35. 2535.5 Dollar. 
Ron Baumwolle. Neuyork, 6. 11. 28. Baumwolle loto 32.50 
- 82.60, Dez. 32.75—32 80, Jan. 32.50, Febr. 32.61 — 62.68. 
temen, 6. 11. 23. Ameritan. Baumwolle lolo 35.86 Dollar. 


Produkten. Berlin, 6. 11. 23. (In Goldmark) Weizen 


de. hach 


ſſing 50—55. Meſſingabfalle 55—65, Altziuk 25—30, Neue Bint- ® 


U.) 189— 197,50, Roggen (Märk.) 184,50—189, Gerſte 180.50 bis! 


Ziele, eine Regierungs⸗ und 


jote ihn möglichſt ſchnell zu feinem 
' allie reußiſchen Ne- 


Schulratsſtelle innerhalb der Schulabteilung einer 


A zu erlan j 
am, machte der ſonſt ſo geriebene Dr. Kremers Dummheiten. Er 
erlaubte ſich gegenüber einzelnen führenden Mitgliedern der 
S. P. D. in ſeinen ſchriftlichen Geſuchen um fofortige Anſtellung 
als Regierungs⸗ und Schulrat einen Ton, der ieſe zur Vorſich⸗ 
mahnte und abſchreckte. In der Erkenntnis der Ausſichtsloſigkeit 
weiterer Bemühungen ſtellte ſich Kremers vor einigen Wochen den 
Dorten, Smeets und Matthes als „Perſonalreferent und Sach⸗ 
berater in rheiniſchen Shul- und Kirchenfragen“ zur Verfügung. 
Seine Erwartung, mit offenen Armen empfangen zu werden, trog 
ihn nicht. Durch die freudige Aufnahme eines Dr. Kremers in 
die Partei der rheiniſchen Sonderbündler und durch ſeine augen⸗ 
blidliche Einſtellung als Hetzredner beweiſen die ſonderbündleri⸗ 
ſchen Herrſchaften, wie ſchwer es ihnen wird, anſtändige und auf⸗ 
rechte Männer in ihre Reihen hineingubekommen. 


Einiges über die Beweggründe Dr. Dortens. 


Von einem Rheinländer, der Dr. Dorten früher persönlich kennen 
gelernt hat, wird uns über feine Weſensart und die Beweggründe 
feines Handelns folgendes mitgeteilt: Dr. Adolf Dorten. ehemaliger 
preußiſcher Staatsanwalt und preußiſcher Landwehrhauptmann, iſt 
das typiſche Bild eines Poſtenjägers. In dieſem Bemühen wird er 
bekanntlich von feiner febr ehrgeizigen „beſſeren“ Hälfte unterſtützt 
oder beſſer angetrieben. Sie möchte für ihr Leben gern als ge⸗ 
feierte „Gattin? des „Rheinlandpräſidenten“ in Wiesbaden eine 
noch einflußreichere Rolle ſpielen, als es ihr jetzt in ihrer „Reſidenz“ 
in spe möglich iſt, wo ſie ſich die „väterlichen Beſuche“ franzöſiſcher 
Stabsoffiziere gern gefallen läßt. Sie ift es auch geweſen. die den 
„ſchönen Adolf“ immer wieder antrieb, nach Paris zu fahren, um ja 
nicht den Anſchluß zu verpaſſen. Im übrigen iſt die Figur Dortens 
in weiteſter Offentlichkeit bekannt genug, als daß es notwendig wäre, 
noch näher darauf einzugehen. 


7 herabgeſetzt. í Auf dieſe Nachricht hin wurden auch von den Kar⸗ 


toffelhändlern die Preiſe erheblich ermäßigt. 

Das „Berl. Tagebl.“ veröffentlicht eine Zuſammenſtellung auf 
Goldbaſis, welcher Brotpreis berechtigt wäre. Unter 
Berückſichtigung aller in Betracht kommenden Koſten: des Mehl- 
preiſes, der Frachten, Steuern, der Löhne, Verkaufskoſten, des 
Verbrauchs an Kohlen, Gas, Elektrizität, Miete uſw., ſotoie auch 
des berechtigten Gewinnes des Bäckermeiſters kommt ein Broipreis 
ür ein Brot von etwa 1900 Gramm Gewicht von 64,1 Goldpfeuns 
Be Am Montag war der Dollarſtand 420 Milliarden, alſo 
hätte ein Brot 64,1 Milliarden Mark koſten folen, Statt deſſen 
verlangten die Bäcker 140 Milliarden. Kein Wunder, daß es zu 
Plünderungen kommt. 


Die Plünderungen in Berlin. 


Am Montag wurden in Verlin weit über tauſend Gefchäfte 
ausgeplündert. 129 Perſonen wurden verhaftet, 48 von dieſen 
wieder freigelaſſen. | $ f 

= Dienstag gingen die Plünderungen weiter. Ein 

oßer Teil der Welhäfte hat geſchloſſen und die eiſernen Roll⸗ 
äden heruntergelaſſen. Auch die Hauptverkehrsſtraßen der inne- 
ren Stadt bieten nahezu das Wild der Sonntagsruhe. Das 
„Scheunenviertel, in dem es am Montag jo herge 
gangen war, war durch ein ſtarkes Aufgebot von Schuß poligei ab- 
ſperrt. Die meiſten Ausſchreitungen ereigneten ſich diesmal 
im Weſten, in Charlottenburg. Lebensmittel⸗, y 
und Kon seftionstäden wurden ausgeplündert. Das Vorgehen der 
lünderer war hier eigenartig: zehn bis zwanzig Perſonen rotten 
mit einem Schlage zuſammen, dringen blitzſchnell in einen 
Laden ein, raffen in wenigen Augenblicken alles, was ſie erreichen 
können, zuſammen und verſchwinden dann prana in den ver⸗ 
ſchiedenſten Richtungen. Es wurden auch Fleiſcherläden, Delika⸗ 
teſſen⸗ und Zigarrengeſchäfte geplündert. In der Kantſtraße wur⸗ 
den Privatautos angehalten, die Inſaſſen herausgezerrt und ihrer 
Barſchaft beraubt. . 

Auch in Moabit wurden Bäderläden und Konfektionsge⸗ 

ſchäfte vollkommen ausgeplündert. Die Märkte werden ſtark von 


Polizei bewacht. ; 
Neues vom Wage. 


Auffindung der in Verſailles geſtohlenen Gobelins. Die 
Diebe der Gobelins aus dem Schloſſe von Verſailles ſind entdeckt 
und die beiden Gobelins anpha Der eine ijt 2 
der andere war in zwölf Teile zerſtückelt, die ſich aber nach de 
Meinung der Sachverſtändigen wieder zuſammenſetzen laſſen. Die 
Diebe ſind ein Arbeiter Charles genannt Carlo und ſein Freund. 
Die beiben Gobelinë maren im einer 32 der Qotela in dem 

immer 8' berjtedt worden. Die mu im alten 
Pie: Viertel, wo nahe bar €dloje. Her Pede igeint 
viel einfacher ausgefühet worden zu ſein, als die romantiſche Dar⸗ 
ſtellung der Blätter vermuten ließ. Die Entdeckung Carlos wurde 
ch Fingerabdrücke ermöglicht, die er an der eingedrückten Fenſter⸗ 
ſcheibe zurückgelaſſen hatte. Die Auffindung der Gobelins erfolgte 
einer Anzeige, über die von der Polizei nichts geſagt wird. 


lebe weridefländt 
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% 
280% 68040. 29%, 70470, 30% 72900, 319% 75330, 32%, 77760, 339 
80190, 34%, 82630, 35%, 85030. Alle Preiſe für 10000 kg loco Kae 
ſtation Kalujz oder Stebnit ohne Verpackung, netto Kaffe ohne Skonto 


und Rabatt. 
Börſe. 


I Poſener Börfe v. 8, 11, 23. (Vorbericht, mittags 12,45.) 
Die heutige Vörſe zeigt weiterhin feſte Tendenz für alle mittleren 
Werte. Alle leichten Papiere bleiben auf ihrem alten Stand. Die 
großen Papiere ändern ihre Haltung nur unbedeutend nach oben. 
Bankwerte überwiegend ſeſt. Am größten ſchwankt Bk. Ziemian, 
die mit 55000 einſetzt und dann abbröckelt, um den Stand vom 
letzen Börjentage am Dienstag zu erreichen. ies Papier bleibt! 
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„führen. Da die Berufung nicht ſchnell genug R 


+ 


rene CRA RED ROP CIEN 
%% a ar a — 
j b SM xP Mar + 


t 200000 gu Beginn und bleibt 
ieht von 110 000 bis 
lowy ſetzt mit 80 000 


erreich 


bei 45 000 feſt. Bk. Zwiasku 
bei 220 000 G. gefragt. Przemysłowców 
auf 135 000 an und bleibt feſt. Bank Han t m ) 
ein und erreicht den feſten Stand von 110000, Kwilecki Potocki 
erreicht zu Beginn 150 000 und bröckelt auf 130 000 ab. Bank 
Zlednoczenia bleibt bei 20 000 feft. Von den Induſtriepapieren 
ſind ſtark gefragt Herzfeld, Unja, Wisła, Hartwig, Kantorowicz 
und Browar Krotoſzyäski. Die Maklertafel nennt bis zu dieſem 
Augenblick folgende Murje: Barcikowski 80—82, Cegielski 50—55, 
Centrala Rolniköw 75, Centrala Stór 95—105, Iskra 65—72, 
Rogn. Spölta Drzewna 65—70, Wista 425—450, Wytw. 
miezna 6, Młynotwornia 35—40—45 Tartak 10, Unja 400—425, 
Waggon 150, Bk. Handlowy 80—110, Brom, Krotoſgynski 200, 
Papiernia 23—25, Włótno 60, Roman May 2000, C. Hartwig 
20—22, Arkona 80—85—90, Juno 17, Pneumatik 9, Brow. Gro- 
dgtskie 60—65, Młyn Ziemianski 65—67—75, Hartwig Kanto- 
rowicz 120, Herzfeld 800, Goplana 60 und Luban 3300. Alle 
Kurſe für Induſtriepapiere in tauſend Prozent. 
+ Die P. K. K. P. zahlte am 6. 11. für Goldmünzen (im 
Klammern Silbermünzen): Rubel 885 700 (588 900), Mark 410 100 
(163 500), Krone 348 700 (136 500), lateiniſche Münzeinheit 332 200 
(136500). Dollar 1722000 (787100). Pfund Sterling 8 379 100 
(sh. 171 100) ſchwed. Krone 461 300 (196 300), holl. Gulden 692 000 
(309 100), öſterr. Dukaten 3938800 (fl. 363 400) belgiſche und 
holländiſche Dukaten 3 929 600, turkiſche Pfund 7 552 600. 1 g Feine 
gold 1 144 330 (32 710). 

E Oſtdeviſen in Berlin vom 6. 11. Auszahlung 
1 990 600 000 G., 2 010 000 000 B.. Warſchau —. Kattowitz 247 000 G. 
253000 B. Riga 1637000000 G. 1663000000 B. Reval 
1191 000 000 G., 1 209 000 000 B., Kowno — Noten: polniſ 
Mark 259000 G., 251000 B., lettiſche Rubel 1 560 000 000 
en 000000 B., eitnifche Mark 1130 000 000 G., 1 190 000 000 B., 

itauen —. 

E Züricher Börfe vom 6. November. (Amtliche Schlußkurſe). 
Warſchau ——, Neuyork 5625, London 25,1025, Paris 
32,425, Wie n 0,007 930, Prag 16 45, Mailand 25 0625, Brüſſe! 
27,875, Ofenpeſt 0,0304. Sof ta 5.175, Amſterdam 217,85, 
Kriſtiania 83 75, a 6 fa 96,00. Stockholm 148,25, 
Madrid 74,76, Bukareſt 269, Berlin (für 1 Milliarde) —— 
Belgrad 6.50 Athen 8.50, Konſtantinopel 325. 

== Wiener Börje vom 6. 11. 23. (Poln. Werte in 1000 Kr. 
Rakſzawa 132, Bank Hipoteczny 17.5, Malopolski 21, Browary 360, 
Mraznica 175, Tepege 95, Bieleniewsfi 270, Montany 190, Apollo 
830, Fanto 4100, Karpaty 473.1, Galicia 24 500, Nafta 2500, Schod⸗ 
nica 1570, Lumen 73, Stolej Polin. (Nordbahn) 20 000, Lembergs 
Tſchernowitz 357, Tendenz leicht anziehend. 

== Die Goldmark in Polen am 8. November errechnet aus der 
Warſchauer Dollarparitat (1 Dollar = 4.20 Goldmark, 429 000 M 


Surje der Posener Börje, 
Bankaktien: 8. November 6. November 

Bant Centralny L—IUI. Em. =- — 000 

Kwileckt, Potocktet Ska. 1.- VIII Em. 150000- 130 000 100 000—110 000 
Bank Brzemysłowców I.—U. Em. 110 000-150 000 70 000—100 000 
Bank Zjednoczenia 1.—III. Em... 20000 12 000—15 000 
Bank Zw. Spotet Zarobk. 1.-XI. Em. 200000-220000 160 000-190 000 
Polsti Bant Handl., Poznan 1. — IX. 90 000110000 60 000—80 000 


—90 
Pozn. Ban! Ziemian I. -V. Em. ww 000 25 
Wielfop. Bank Rolniczy I. IV. Em. 6500 70 
Bank Mwnarz z 9000 
Induſtrieaktien: 
Arcona I. -V. Em. (exkl. Kup.) 
Bydgoska Fabryka Mydet 1. Em. 


000—45 000 
00. 


80 000—90 000 70 000 


. 30000 — 
R. Barcikowski L—VI em. 30 00032 000 27 500 
Browar Krotoſzynski L—IV. Em. 200000 180 000 
Brzeski Auto 1.— III. cm. 30000 — 
9. Cegielski L—IX. Em. 5100055 000 ww 
Gentrala Rolnifów 1.—VII. Em. 7500 6000- 8500- 7000 
Gentrala Stór 1.—V.Em. . . . . 95 000-105000 85 000 
Garbarnia Sawicki. Opalenica I. Em. 50 000 40 000 —45 000 
Galwana do L—lU. Em. —.— 20 000 
Goplana I.— II. m. 60 000 — 
C. Hartwig 1. VI. m.. « 20 000 —24 000 17 000—18 500 
Hartwig Kantorowicz I. Gm. . . . 120000 85000 
Hurtownia Drogeryjna I. — III. Em. —— 6000 


Hurtownia Zwiazkowa I—IV. Em 5000—7000 4000 —4500 
Hurtownia Stór 1.—III. m. . 40000 —.— 
zſeld⸗Viktorius I.—II. em.. . . 300 000-330 000 260 000-270 000 
Iskra 1.—III. mm.. e « 65 000—770 000 60 000—65 000 
Ne 1.—1L. Em. 17 000 16 000 
ań, 


LIV. Gm. 2000 000-1 975000 2.000 000-1 900 000 


Q 


Patria I.—V 
Płótno 1.—II. 
Pozn. Spolka D 


neumatik I. —III. Gm. . . . . . 9000 

tarogradzka Fabr. Mebli L-I. Em. 

exkl. K .. 32000 30 000 

. . 10000—9000 10000—6000 

..... 10000 40 000 

„Unja“ (früher Bengti) I. u. III. Em. 
ohne N Bie riet 

Waggon Ditrowol,—IV. m.. 


Em. 60000 
rzewna I-VII., Em. 65 000—70 000 
—68 000 


400 000-425 000 370 000-390 000 
150 000 150 000 
425 000-450 000 


Wisla, Bydgoſzez I. —II. Em 400 000 
Wytwornia Chemiczna L—IV. Em. 

ohne Bezugsreht . . . -_. . . 6000 
gjeb. Yrowar. Grodzisfie .—IV. Em. 60000—6600) 60 000 


Tendenz: ſtark. 


Warſchauer Vorbörſe vom 8. November. 


Deut ſche Mark —.—. Dollar 1682 000-1700000 1800000. 
Engliſche Pfund 7860000. Schweizer Franken 306 000 
Franz. Franken 100 750. 


Warſchauer Börje vom 7. November. 


Deviſen: 

Belglen . . . 88 750-86 250 Golbfrant , . « . . . 332 000 
Berlin und Danzig.. —— Paris . . 103 00098 500 
London .. 7950 000 —7 525000 Prag. . 51 600 49 600 
—7 590 600 chweiz 366 500—303 000 
Neuyort . .1780000—1 700000 Wien 25,00—24,C0 
Holland: 662 000 Italten . . 79 50078 000 

Z3itotybons. . 235 000—240 000 

Berliner sörjenbericht 

vom 7. November. 

Disk. ⸗Kom.⸗Anl. . . 15 Billionen] Auszahlung Holland —.— 
Auszahlung Warſchau ——| London 2 Bill. 800 Milliard. 
Polniſche Noten 370000. Neuvorf . 630 Milliarden 


Hauptſchriftleutung: Dr. Wilhelm Loewenthal. 
Verantwortlich: für Polen und Oſteuropa Dr. Wilhelm Loes 


menthal; für den übrigen politiſchen Teil Dr. Martin 
Meiſter; für Stadt und Land Rudolf Herbrechts meyer; 
für Handel und Wirtſchaft und den übrigen unpolitiſchen Teil 
obert Styra; für den Anzeigenteil M. Grundmann. — 
Druck u. Verlag der Poſener Buchdruckerei u. Verlagsanſtalt, T. A, 
Amtlich in Poznag, 
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Die glückliche Geburt eines 


kräftig, Sitammhalters 


zeigen an 


Helmut Burghardt u. Frau 
Helene, geb. Martini. 


F Durch den am 6. d. Mts. plötlich infolge Herzſchlags er- 
folgten Tod unſeres allgemein verehrten Pfarrer und Seelſorgers 


Herrn Pfarrer Werner 


iſt die Gemeinde in ſchmerzliche Trauer verſetzt worden und 
ſieht fih von neuem verwaiſt. 

In tiefer Dankbarkeit werden wir dem verehrten Heim- 
gegangenen ein dauerndes Andenken bewahren. 


Der conl. Gemeindekirhencat, die Gemeindevertretung 
und die Diako niſſenſtation. 
Mogilno, den 8. November 1923. 


55 8 25898988. 


jo 


See , 


Dąbrówka kuj., den 5. November 1923. 
Coqeeccececce . 


ż | 


Dienstag früh entſchlief nach kurzem, 
ſchwerem Leiden unſere liebe, gute Mutter, 
Schwieger⸗ und Großmutter, Frau 


Maria Lange 
geb. Scholz. 
In tiefer Trauer 
Die Kinder. 


Poſen, den 6. November 1923, 


Jh Beerdigung findet Freitag, nachmittag 3 Uhr 
vom St. Joſeſſtift, ul. św. Józefa, aus ſtatt. 


Bekanufmachun 

g Infolge der weiteren Erhöhung der oberſchleſiſchen Koh⸗ 
lenpreiſe und Arbeitslöhne ſieht fih der Magiſtrat veranlaßt, 

den bisherigen Preis 


Reparaturen 


an Jentriſugen, 


für Gas auf 50000 Mark für 1 Kubikmeter 
für Koks auf 450 000 Mark für 1 Zentner Dahme aſchinen. 
mit Gültigkeit vom 8. d. Mis. — bei Koks von ſofort — zu Fahr rudern. 


Großes Lager von zubehör 
und Gummis. (9715 
Alir ed Jaensch, „Rogoźno 


Tauſchgeſuch! H 
Neue komplette 


ühleneinrichtung 


ET U LUDER 
+ in Deutſchlandſz 


(Wert zirka 12 000 Dollar) ifi 
gegen eine mittlere Mühle im 
Gange oder Landwirtſchaft in 
Polen zu vertauſchen. Zuſchr. an 
2 2 Slask. 


boten Gleichzeitig teilen wir unſeren Abnehmern mit, daß 
unſere Inkaſſenten von nun an bei Begleichung der Gas- 
8 9 55 Duistungen über bereits geleiſtete Vorſchüſſe an 
Geldes S tatt in Bahlung nehmen werden. 
Der Magiſtrat XI. 2. 


Bajlet Berficherungs-Gei enſchaft gegen Jeuerſchaden 
Denjenigen Herren Aktionären, weiche an der am 
10. Oktober d. Js. 5 sußerordentlichen 
Geaeralvetfamulung nicht teilgenommen haben, 
teilen wir hierdurch mit, dag. ſämtliche ſeinerzeit bekannt⸗ 
gegebene Trattunden im Sinne der Anträge des Verwal⸗ 
m | tungSrateg angenommen worden find. 
À Als neues Diirglied des N iſt 
Herr A. Morell-Biſcher 
Delegierter des Verwaltungsrates der Bafler Handelsbank 
in Bafet gewählt worden 
Baſel, den 16. Ottober 1923. 
Der Verwaltungsrat. 


gouitwietichaf(splóne 


wie fie z. Zt. von der Regierung gerordert 


werden, fertigt ſchnellſtens an. 


Jorſttechniſche Beratung 


ſpeziell für Dauerwaldwirtſchaft, übernimmt 


Oberförſter Rolle, Linie, 


Poit Jembowo, Kreis Nowy zum 


Sofort liefecóae! ? 


Bari- und 
Öarienanlagen 


Wir eribieblen; das Moden⸗ 
Journal 


Chie et Pratigue 


Winter 1923/24 
Preis 100009 matt. 


Karl SN ne 


Spielplan des Großen Theaters.. 


Donnerstag, 8. 11. um 7½ Uhr: 


„Cavalleria Rafik 
cang“, Oper v. Mascagnt und „Bajazzo“, 
Oper von Leoncavallo. 


Freitag, 9. 11., um 71/ Uhr: „Die token Augen“, 
Oper von d' Albert. 
Sonnabend, 10. 11. um 7½ Uhr: „Cavalleria Ruffi 
cana“, Oper v. Mascagni und „Bajazzo“, 
Oper von Leoncavallo, 
Sonntag, 11. 11.. nachm. 3 Uhr zu ermäßigten Preiſen; 


Vorführung der „Tanzkunſt.“ 
Abends 41/ Uhr: „Carmen“, Over von Bizet. 


Gef ſucht wird von ſoſort oder 


ſpateſiens 1. Dezember einen nd 


KOGKNNNYSINEET, 


Deutſch und Polniſch in Wort und Schrift mächtig. der E 
auch erwa8 um die Außenwirtſchaft bekümmern muß. Gehalt 
nach Übereinkunft, eventl. Wäſche und Betten. Anfragen 
bitte zu richten an (9904 


Lehmann-Kilsehe, Goeanowo h. Kruszwica. 


Heitungsnusttägerfinnen) 


können ſich melden in der 
Geſchäftsſtelle des „Poſener Tagehlattes“ 


Buchhalterin 


geſucht für ſofort, die beide Landesſprachen 
be herrſcht. und Maſchine ſchreibt, eventl. auch 


Anfängerin. Zeugnisabſchriften und Gehalts» 
anſprüche bei e Prem erbittet 
* 
Błeeker-Kohisaat, Wielka Sapia, pow. Środa 
fe Na f mig. ront. Buchhalter, 
gi verſiert mit allen vort. Büros 
IIa ju auf a 
Empfehlungen u. Zeugn. ent“ 
en) 1 . aaao a goa sha 
wird von ſofort oder ſpäler für a eſchäft 
Mädchen von 8 Jahren aufs] d. Bl. erbeten. 
Land geſucht. Offerten unter F 
8893 a.b eee B] Kontoriſtin, 
=P danych cogi., m. Stenogr. u. Schreib. 
U vertraut, ſucht p. fof, evtl. 
Slellengeſuch: 1. 1. 24 Stellg., auch Umg. 
J 0 | Or. u. 9882 d. d. Geſchästs⸗ 
—— RE ſtelle d. Bl. erbeten. 


Neuanlage ſowie Umgeſtallung 

fachm. Beratung, Übernahme der Aufſicht u. Pflege. 

O. Thon, Poznan 
ul. Glogowska 109. 


Beſuch zwecks Information unverbindlich, 
gegen Erſtattung der Reiſeſpeſen. 


Schmiedeeinrichtung 
oder Stauchmaſchine kauf: 
Dom. Jabiko wo, p Ponowo ose., now. Watrówiee. 


BPS. „Mte“-Motor 


für flüſſige Brennſtoffe, fahrbar, in beſtem Zuſtande, dat] 


KAZANIE Finn 


| tm LANZ SChe Strohpresse 


verkauft 


1 
wl. Gugenjujz Oſtrowski 


i 
el 


Nach auswärts unter Nach⸗ 
nahme, mit Zuſchlag von 
Porto- und Verpackungs⸗ 
peſen. 
Angeboten ſehen entgegen 


Poſener Buchdruckerei 
u. Verlagsanſtalt T. A., 
Abt. Verſandbuchhandlg. 
dein Swierzrniecka 6. 


2 msz 
4 Wohunngen - gi 


Bea 


‚Sindiennijefior 
utfhen Gymn 


Hausdame 


mit beiten Zeugniſſen ſucht 
Stellung in frauenloſem 
Haushalt p. bald od. ſpäter. 
Land bevorzugt. — Angebote 
unt. G. B., śrofofzyn. ul. 
Rawicka 6. (931 


Junge Dame ju: Stellung 
bei beſſerer Familie als 


ge chain, Haus- 
= sfilza od, Kinder 


in der Stadt oder auf dem 
Off. u. 9898 a. d. 


Deulſche Wirtin, 
in ungetündigter 8 jähriger 


Stellung. ſucht zum 1.1.24 


ſelbſtändige Stellung. Bin 
firm in gut. bürgerl. Küche, 
Einmachen, Baden, ferner 
Kälber⸗Geflügel⸗ u. Schweine 
ucht, ſowie im Gemüſebau. 


efl. Off. u. £. 9901 a. d. 


7 | Geſchäftsſt. d. Bl. erbeten. 


Hide 


Gogl. 
es W 


aus gutem Haufe ſucht Ber 


ſchäftigung als Stütze der 


Hausfrau oder für Büro- 
arbeiten. Offert. unt. C. A. 


$ 


9911 an die ©: ae Ą 


ı Lande. 
ſucht gut möbliertes Geichhitsit d. Bl. erbeten. dieſes Blattes erbeten. 


: H. Methner, Maschinenfabrik 


Bojanowo, pow. Rawicz. z 


(konzeſſioniert durch das Finanzminiſterium) 
6 Poznań, ul. Fredry 2. — Telephon 18-25 
erledigt 3 Expedition, Abfuhr 
r Inkaſſo, Lagerung uww. 
$ m li ana ha den Borihrüten des Bollami8. 


Zimmer. 


Angebote unter 9910 an 
die die Geſchäftsſtelle bief. Blattes. dieſ. Blattes. 


Gul möbliertes 


Zimmer 


Kaufe jeden Poſten 


[nut waggonweiſe! 


u III 


und zahle für 100 Kilo 260000 mt. 


Angebote unter 9921 an die 
Geſchäftsſtelle dieſes Blattes. Blattes. 


Größ. Zimmer 


möbl. od. unmöbl,, ſucht eine 
Dame mit 3jähr. Kinde, mógl. 
mit Küchenbenugung. Abſtand 
rejp. Miete auf läng: Zeit im 


von alten Bleiröhren [Peihhlii), 


ſowie le leere Ziun⸗ . Bleituben 
- kanjit jedes Quantum 


Magiſtratsſekrelär, 


ehemaliger Städtiſcher Polizeiinſpektor(Kleinpolen), Deutſcher, | 


evangel. Religion, ledig, 37 Jahre alt, der deutichen, pole 


nischen u. ukrainiſchen Sprache in Wort und Schrift voll“ 


kommen mächtig, ſucht entfprechende Anſtellung. Ge 
Anträge bitte 
m. c an Adreſſe 


Suche Anleihe 


in Dollar, Pfund oder and. ſtarker Valuta, 

gebe hohen monatl. Zins fuß. Angebote unter 
„Anleihe“ an Aktien Gej. „Reklama 
Polska“, Aleje Matcintowstiego 6. 3 


3 _ eee 
: nur an beſſ. Herrn zu vermiet. 


Sylwaſſchy. Die 


Giften, brochiert. 
Drechsler, 
Drogiſt, Lehrbuch 
Drogie und den Selb 


Sofort lieferbar! 
Wir offerieren zum Kauf: 


Gift- 
prüfung und bie kon- 
zeſſion zum Handel mit 


Der junge 
tür 
ſt⸗ 


Eich. Chamer 


mod. Küchen, 


weiß lackierte Kinderliſche u ⸗ 
Stühlchen zu verkaufen 


N. Bielijet, Mbelclah, 


Poznan, ulica FOTE 
Gegründet 1873. 


p Voraus wird gezahlt. Adr.: 

Posener Buehdruckerai 1 Verlagsanstalt J. A, Gyciietarfofiely ze derer Je. Berndt, Benfionat Ses 
Ausichneiden! i Ausichneiden! Zagespreifen. es in ben 

Poſtbeſtellung. Sofortige Zahlung. DE = was za 

reitag, 9. November, aben 
e Osteuropäisches Handelshaus, 8 morg: 7% Uh 
vorm. 10 Uhr . i 
Poznań, Mickiewicza 28, 1924 $| ra ty, tor Minda m 
Juge acht u. » 
Unterzeichneter beſtellt hiermit CCC 3347. — Telegr⸗Adr.: Ostropa Poznań. J abends 4 U. 

Mi 

1 Posener Tageblatt (Poſcuer Warte) Werttags-Andacht. 

für den Monat November 1923 woj 8 une ia P O. Uhr und abends 


und zahle die höchſten 
Preiſe. Tauſche Wolle 
aus gegen Strickwolle, 
Wollwaren, Trikotagen 


lle, u. Teppiche eig. Fabrik. 


W. Olszański, Poznań (662 


Św. Marcin 56. 


Nach der Morgenandacht 
Lehrvortrag. 

Synagoge B 
(Iſrael. Bruͤdergemeinde). 
Ulica Dominikańska. 
Freitag, 9. November, abends 

5 Uhr. 


Name 


„„ neee eee 


Żobnort 


saen ... e... 222000000 >ö .... „ 
Poſtanſtalt s o s^e e oo e'o —U— aie . 
Straße . . xi 3 . 7 . dia ZE . „ 0» . w zz 


vorm. 10 Uhr. 


Sonnabend. 10. November,] Abl.: Verſandbuchhandl., 


Unterricht, geb. 

Braun, Die Seifenfrita- 
tion, die Seijenanalyje 
und Kerzenfabrikation, 
mit 25 Abbildungen, geb. 

sonin Geſchichte des 

Welthandels, geb. 
Butler, Die Amerikaner, 


WA 
Brockhaus, Kleines HOW 
gebunden. (Der letzte Ban 


iſt ſoeben erſchienen). 
Oswald Spengler, Det 


gebunden. Unietgang des Abe 
Dr. Mollat, Doltswirt-| landes, 2 Bde., geb. 
ſchaftliches Quelleubuch] Angeboten ſehen entgegen 


Angeboten ſehen entgegen 
pojenet pr hana A u. 
Verlagsanſtalt T. A 


Poſener Buchdruckerei 
uud Verlagsanſtalt T. J. 


Abt. verſandbuchhand % 


Zwierzyniecta 6. Poznań, ulica Zwierzyniecka 


TYT 


Tel 
Ich bitte auf meine jeit 1916 keſtehende Sime E achten. 


l A ! 5 r 


„BIS 
Teat 
plac Wolności © 


Api 3 GE 
3 BE 


ee 


lungen um 


SE GPO ES TAS 


5 eis N mA. I m e „Dle 3 I 


82 


6 und 8 $ e 


Dreßier, Lwów, Il. Szeptyekieh . 


verſationuslexiton, 4 50% | 


> 


Freitag, 9. November 1923. 


f 
iv 


| Aus Stadi uro Sam. 
i 


A Poſen, den 7. November. 


Stadtverordnetenſitzung. 


= In der geſtrigen Stadtverordnetenſitzung gab der 
N Verſammlungsleiter Dr. von Mieczkowski ein Schreiben 
der Straßenbahnangeſtellben bekannt, in dem dieſe materielle 
są orderungen jtellen, Der Magiſtrat, dem die Angelegenheit über: 
 |biejen wurde, wird in den nächſten Tagen dazu Stellung zu 
nehmen haben. p 
g Bei der Beratung der Tagesordnung fielen zunächſt einige 
Junkte aus, da die e noch nicht anweſend waren. 
Nach Beſtäligung einer Wahl berichtete Stadtv. Sieradzki 
ber eine rund 100prozentige 
. Erhöhung der ſtädtiſchen Arbeiterlöhne, 

die vom 1. November Gültigkeit hat. 

Die Angelegenheit der 
i Anliegerbeiträge ie i 
krörterte Stabiv. Ballenftebi. Auch hier mußte die Höhen- 
taube in Tätigteit geſetzt werden. Die Vorlage, die eine bes 
rfsmäßige Erhöhung der erwähnten Gebühren vorſieht, gibt dem 
iſtrat die Möglichkeit der Prolongierung. 

- Stadtv. Bunzel richtete in der Befürchtung einer Hem⸗ 
% ung der Bautätigkeit an den Magiſtrat die Bitte, nach Ablauf 
wi 8—4 Monaten der Stadtverordnetenverſammlung einen Aus⸗ 

18 über das Verhältnis der Anliegerbeiträge zu den Baukoſten 


f 
borzulegen. A 

Zur Erhöhung der Straßenbahnfahrpreiſe 
| bench Stadtv. 
; tep ungen des Straßenbahntarifs läßt ein nochmaliges Anſetzen 
à Höhenſchraube noch im Laufe des Novembers befürchten. 
€ en wir aber, daß wir den falſchen Propheten gejpielt haben. 
Finſtweilen heißt es, fich mit einer wieder 100 Prozent betragenden 
„9 Hiferhöhung abzufinden. Der doppelte Tarif fol nicht von 
Y Uhr, ſondern erſt bon 10 Uhr abends in Kraft treten, da man 
; ſonſt wohl mit einer Abnahme des Zuſpruchs zu rechnen hätte. 
l Stadtv. Kowalewski kritiſierte das Verhalten der 
Firgßenbahndirektion gegenüber verſchiedenen Angeſtellten. Es 
proel ſich hier um bereits zugeſtellte Kündigungen und 

le, die noch in Ausſicht ſtehen follen. 5 

Stadtv. Stachecki wandte jid ebenfalls gegen die bereits 
. oder noch geplanten Maßnah 


w 


“ 
j 2 


| men der Direktion, die 
Arbeitsloſigkeit ſteigern dürften, was angeſichts des Winters 

; 3 beſonders ſchlimm fet. 

i Auch Stadtv. Bubzynsti 

0 Straßenbabndirektion 

ich. dafür 0 

recht geſchieht. . 

di Auf Antrag des Stadtv. Kowalewski 


geißelte das Vorgehen der 
Der Magiſtrat habe hier die moraliſche 
zu ſorgen, daß dem Straßenbahnperſonal kein Un⸗ 


wurde eine Ent⸗ 

A Chung angenommen, in der das Verlangen ausgedrückt wird, 

bor Kündigungen zurückzunehmen und keine weiteren 

zunehmen. 

Für die Ausſtattung des Laboratoriums der ſtädtiſchen 

Baupolizei 

> deſſen Umgeſtaltung in eine e deren Aufgabe 
in beſtehen ſoll, die Feſtigkeit von Ziegeln, Zement, Eiſen und 

anderen Baumaterialien zu prüfen, wurden 20 Millionen 

bewilligt. 

Tabaksverkauf an Sonn⸗ und Feiertagen. 

Die Angelegenheit der Eralubnis für beſtimmte Invaliden, 
buch an Sonn⸗ und Feiertagen Tabakserzeugniſſe in Kiosken 
laufen zu dürfen, erfuhr eine ia ee Erörterung. 

& Stadtv. Budzyüski erklärte, daß man vom moraliſchen 
Standpunkt aus für den Antrag fein müſſe, daß dieſer aber, vom 
 "OQtligen Standpunkt betrachtet, dem Feiertagsgeſetz zumiderlaufe, 
Stadt, Wybieralski ſtellte fejt, daß des Sonntags auch 
zerſchiedene ar ste as ze Se und Konfitürenläden geöffnet 
aten. Was die Vorlage betreffe, fo folle der Magiſtrat ſtatt 
* Verkaufserlaubnis den betreffenden Invaliden eine Entſchädi⸗ 
8 zukommen laſſen. 

„ Ctabtv. Stachecki erklärte, daß die Vorlage durchführbar 
sr da fie ſich auf eine Verfügung des Wohlfahrtsminiſteriums 

"ge. Übrigens bringe gerade der Sonntag viel ein. 
de, Stadtv. Maciejewski ſchlug wegen angeblicher Unklar⸗ 
iet in der Verfügung bor, die Vorlage an den Rechtsausſchuß zu 
seijen. 


Die Abſtimmung ergab einen knappen Sieg der Linken, die 
ber ſofortige Entſcheidung der Angelegenheit cigtrat. Drei Stadt⸗ 
Frordnete der Rechten ſtimmten gegen die Überweiſung an den 
gechtsausſchuß. Die Vorlage wurde dann angenommen. 
Stadtv. Perlinski interpellierte darauf in Sachen des 
! Verkaufs billigeren Brotes EN 
die ärmere Bebólferung und in Sachen der Organiſation von 
dadtküchen. Poſen habe alle Vorbedingungen, um in philan⸗ 
oper Weiſe rege tätig zu fein. Redner wies u. a. auf Die 
Nehallen hin, die als geeignete Aufbewahrungsſtellen für Kar⸗ 
n, Möhren uſw. in Benutzung genommen werden könnten. 
A Nach der Erwiderung des Stadtrats Podol ka, der u, a. 
one te daß mit einem Komitee Fühlung genommen werden 
pr 1 dem die Organiſierung und Unterhaltung von Stadtküchen, 
u egen würde, fekte eine Ausſprache ein, in deren Verlauf ſtellen⸗ 
Mije vom Thema abgewichen wurde. 
ben Stadtv. Sieradzki verlangte vom Magiſtrat, die brach 


k 


en Angelegenheiten der Stadtwirtichaft: energiſch in An⸗ 
| ju nehmen, x 
Stativ: Sniady fragte an, was der Magiſtrat mit den in 


$ der 
dente, 


letzten Sitzungen bewilligten 10 Milliarden zu tun 


Wybieralski. Die raſche Aufeinanderfolge der 


Landwirts durch einen Meſſerſtich 


den. i 
Etadtb. Szulezews 


faſſen. ; 

geringſten Schwierigkeiten machen. 
„Vizepräſident Dr. Kiedacz nahm die 

Kenntnis, worauf die Sitzung geſchloſſen wurde. 


Die Angelegenheit der Stadttheaterverträge kam nicht zur 
Es verlauten daß der Ausſchuß die Verträge nicht zur 
M. 


Sproche. i 
Kerninis genommen haben ſoll. 


—— —— 
Ab Spenden. Für die Stadtarmen ſpendete die Chemiſche Fabrik 


von Dr. Roman May 10 Millionen Mark. 


. 
zk Für nach Amerika Ausreiſende. 


derer erteilt wurden. 


# Cine Einzelfahrt der Poſener Straßenbahn koſtet feit heute 
früh 20009 Mk., nachdem die Stadtverordnetenverſammlung geſtern 


den entſprechenden Antrag genehmigt hatte. 

4} Firmaänderung. Komunalny Związek 
w Poznaniu (Kommunaler Kredit⸗Verband) lautet jeet die Firma für 
den „Związek Komunalnych Kas Oszczędności w Poznaniu“ 
(Verband Kommunaler Sparkaſſen in Poſen). Die Geſchärtsräume 
genannter Bank befinden fih jetzt ul. 27. Grudnia (fr. Berl'nerſtr.) 8. 
Inzereſſenten verweiſen wir auf die Anzeige in der vorliegenden 
Nummer. F i 

+ Der Opfertag der evangeliſchen Chriſtuskirche am vergan- 
genen Sonniag hatte, wie bereits im „Pos. Tagevl.“ angegeben 


wurde. 1878 000 Mk. erbracht. Inzwiſchen find aber noch 2 800 000 Mk. f 


von einzelnen Gebern eingegangen. zuſammen alfo. 4678 000 Mk. 
Freilich, was bedeutet das für den Ankauf einiger Zentner Kohle, die 
letzt für unſere Armen am dringendsten nötig find; denn Lebens⸗ 
mittel ſucht man ſckon auf irgend eine Weiſe ohne Geld zu ver⸗ 
ſchaffen. Die Gemeindeglieder, die ſich bisher noch nicht an der 
Spende beteiligt haben, werden herzlich gebeten, dies nachzuholen. Es 
wird ferner herzlich gebeten, beim Geben nicht auf die Zahl der 
Nullen zu ſehen, ſondern auf das, was dafür zu beſchaffen iſt. 
dit Die allwöchentlich übliche Gaspreiserhöhung hat auch in 
dieſer Woche nicht auf fi warten laffen: Wie eine Belannt» 
machung des Magiſtrats im heutigen Anzeigenteil kundgibt, hat 
er ſich infolge der weiteren Erhöhung der oberſchleſiſchen Kohlen. 
preiſe und der Steigerung der Arbeitslöhne veranlaßt geſehen, 
den Preis für ein Kubikmeter Gas von bisher 83000 Mk. auf 
50 000 Mk. zu erhöhen. Bei einem Monatsdurchſchnittsverbrauch 
von 40 Kubikmetern hat man demnach ohne die Gasmeſſermiete 
2 Millionen Mk. zu bezahlen, gegen 5 Mk. in der Vorkriegszeit. 
Der Kokspreis ijt für den Zentner auf 450 000 Mk. emporgeſchnellt. 
Der Poſener Handwerkerverein bittet uns um folgende 
Mitteilung: Um die umfangreichen Vorbereitungen für den Tec» 
abend treffen zu können, muß die Ausgabe der Ausweiskarten am 
Gourabend, dem 10. d. Mis., 6 Uhr nachmittags, geſchloſſen wer⸗ 
den. Spätere Anmeldungen können nicht berückſichtigt werden. 
Die Veranſtaltung ſelbſt beginnt Dienstag, den 13. d. Mts., pünkt⸗ 
lich 7 Uhr abends; um 8 Uhr wird der Haupteingang geſchloſſen. 
x Die Beute der Erzgaunerin. In der letzten Sonntag⸗ 
ausgabe berichteten wir von „der Verhaftung einer großzügigen 
Schwindlerin. Inzwiſchen iſt es der Kriminalpolizei gelungen, 
in die Tätigkeit der angenehmen jungen Dame etwas hinein⸗ 


zuleuchten und ihr einen Teil ihrer Beute abzunehmen und den 


rechtmäßigen Eigentümern wieder zuzustellen. So hatte fie in 
einer Wohnung der St. Martinſtraße eine Golfjacke, ein Hemd, 
einen Unter und zwei Talen im Werte von 10 Millionen 
Mark, aus einem Geſchäft an der ul. Wiazdowa (fr. Am Berliner 
Tor) 3 Mundtücher, ein Hemd, eine Untertaille im Werte von 
4 Millionen Mark, aus einem Laden in der St. Martinſtraße 
zwei Hemden, zwei Unterröcke im Werte von 10 Millionen Mark, 
aus einem Laden an der Krämerſtraße ein Paar Damenunter⸗ 
beinkleider, eine Untertaille, zwei Paar Strümpfe, 14 Dutzend 
Taſchentücher, ein Hemd im Werte von 10 Millionen Mark ge⸗ 
ſtohlen. Außerdem hat ſie mehrere Läden am Sapiehaplatz und 
an der Glogauer Straße beſucht, ſie will aber dabei nichts ge⸗ 
ſtohlen haben. Noch nicht ermittelt ſind der Eigentümer eines 
wertvollen neuen Damenlederhuts und eines gelbbraunen Damen⸗ 
In ab die bei ihr beſchlagnahmt wurden. Sie will ſie zwar 
geſchenht erhalten haben, vermutlich aher ſind ſie ebenfalls irgend⸗ 
wo geſtohlen worden und können im Zimmer 37 der Kriminal⸗ 
polizei beſichtigt werden. 

x Nach länger als Jahresfriſt aufgeklärter Raubüberfall. X: 
der Nacht zum 2. Oktober 1922 war, wie ſeinerzeit von uns be⸗ 
richtet wurde, in dem Dorfe Sucharzewo, Kr. Schrimm, von drei 
maskierten Räubern auf ein Bauerngehöft ein Raubüberfall ver⸗ 
übt worden, bei dem mehrere Schüſſe abgegeben, die Tochter des 
xi durch verwundeten und die frechen 
Räuber ſchließlich durch Stockprügel des Bauern verjagt wurden. 
Inzwiſchen hat die Kriminalpolizei unausgeſetzt nach den frechen 
Räubern geforſcht, und es iſt ihr jetzt gelungen, dieſe in drei 
Poſener Arbeitern, dem 24jährigen Johann Błotłowiał, dem 
Njährigen Kaſimir Klawy und dem 27jährigen Bronislaus 
Trawinski feſtzunehmen. Alle drei find geſtändig. 

4 e Millionendiebſtahl. rgeſtern nacht 
wurde in Dembſen ein 200⸗Millionendiebſtahl vers 
übt, Bei einer von Beamten des 5. Kommiſſariats vorgenommenen 
Poli zeiſtreife wurden in den in der Nähe belegenen Forts die 


— un nen ann 


Gute N 


Beleuchtung | 
unterstützt 
Auge und Fand.g 


i regte zum Schluß der Sitzung an, die 
Heranſchaffung und den Verkauf von Seefiſchen ins Auge zu 
j Die Bahn würde, wie ihm verſichert“ worden fei, nicht Die 


Anregung zur 


i Polen, die das amerika⸗ 
niſche Viſum nach dem 12. September d. Is. erhalten haben, 
werden, wie Lodzer Blätter melden, in einer Zahl von 1500. noch 

in dieſem Jahre nach Amerika reifen dürfen, da für den Monat 
Dezember noch 1500 Regiſtriernummern für polniſche Auswan⸗ 


Kredytowy 


und Bernhard Lamparski, Die, 


9. 
Beilage zu Nr. 255. 


geſtohlenen Herren⸗ und Damen⸗Kleider und Wäſcheſtücke auf: 
gefunden und die drei Einbrecher ebenfalls ermittelt und fejt- 
genommen. Es handelt ſich um drei Obdachloſe, den 22jährigen 
Ludwig Auguſtyniak, den 19jährigen Wladislaus Wojeie 
chowski und den 22jährigen Simon Brzwołił, r 

aX Mißlungener Einbruchsdiebſtahl. Im Laden des Kaifer 
ſchen Kaffeegeſchäfts in der ul. Dabrowskiego 50 (fr. Gr. Berliner 
Straße) wurde eine Schaufenſterſcheibe don Einbrechern ger- 
trümmert. Geſtohlen wurde jedoch nichts. 

X Ihre Beute im Stiche gelaſſen haben geſtern mehrere Dach⸗ 
rinnenräuber, die geſtern mittag mit einer unglaublichen Unver: 
frͤrenheit vom Hauſe Schützenſtraße 31, d. h. in der Nähe des 
Petriplatzes, etwa 12 Meter Dachrinne entfernten, aber bei ber 
Arbeit überraſcht und verſcheucht wurden. FRA 

X Große Diebſtähle. Geſtohlen wurden: bei einer T» 
firma in der Großen, Gerberitraße 12 Stück Juchtenleder, 
32 Schäfte fw. im Wette von 25 Milliarden Mark; von dnem | 
Handwagen in der ul. Woźna (fr. Büttelſtraße) zwei Säcke mit 
Zucker; in der Nacht zum Mittwoch aus einem Laden in Wilda 
26 Damenhüte im Werte von 100 Millionen Mark; aus einer 
zohnung am Sapiehaplatz 4 ein Flauſchmantel, ein Paar Damen⸗ 
und ein Paar Schaftſtiefel, ein s wiam, Kleid, 7 Handtücher, 
Damen- und Herrenhemden im Werte von 80 Millionen Mark; 
von einem Hofe an der ul. Dabrowskiego 81 (fr. Große Berliner 
Straße) 4 Tonnen Zement im Werte von 4 Millionen Mark. 

x Polizeilich feſtgenommen wurden geſtern: 5 Dirnen, 1 : 
hälter, 4 Bettler, 8 Perſonen wegen Diebſtahls, 1 wegen r 
truges, 2 wegen Umhertreibens, 5 geſuchte Perſonen. 


* Berent, 6. November. Die bisherige aika Lodet i bu 
hat vor einiger Zeit alle ihre Hypothekenſchuldner zur Ab⸗ 
zahlung der Hypotheken, unter Zugrundelegung des 
Satzes: eine Friedensmark gleich 5000 polniſche Mark, 
ordert. Sehr viele Schuldner find darauf eingegangen und 


ihre Hypothekengelder zurückgezahlt. z 

lg. Gollantſch 7. November. Im benachbarten Morkau ent- 
ſtand auf dem Gehöſt des Landwirts Backmeyer 1 ein 
Brand, daß der Schornſtein der Futterküche an einer Stelle durch⸗ 
brannte. Dank der herrſchenden Windſtille gelang es der örtlichen 
Feuerſpritze bald, das Feuer zu löſchen, ſo daß nur der obere Teil des 
Schweineſtalles verbrannte. 


* Konitz, 7. November. Auf Grund einer A ‚bei 
Wojewoden verfügte der Staroſt von Konitz, ſowie das 
Polizeiamt, daß bis auf Widerruf der Ausſchank von Alfo: 
hol in der Stadt Konitz verboten iſt. 

* Neutomiſchel, 7. November. In Albertoske brannte 
dem Landwirt Bruno Poeſe ein maſſiwer Stall, 1 mit 
Hafer und anderen Futtervorräten ſowie einigen j * 
lichen Maſchinen, nieder. Der Schaden beläuft ſich auf 
250 Millionen Mark. 

p. Schroda, 7. November. In Groß⸗Slupia wurde in der 
vergangenen Nacht eine achtjährige Kuh aus dem Stalle eines 
Landwirts geholt und von den Dieben unterwegs abge» 
a Sie fuhren dann mit ihrer wertvollen Beute auf 
u bon 1 
. Tuchel, 2. November. Die In haber der Getreide - 
firma M. Lehmann & Co. hier, die Kaufleute Artur 

wie bereits berichtet, der 
Durchſuchung der Geſchäftsräume zum Gericht ſiſtiert und dann 
verhaftet wurden, wurden nach eintägiger Haft wieder ent- 
laſſen; am Entlaſſungstage jedoch, gegen Abend, wurden beide 
aufs neue feſtgenommen und dem ar e r 
nis in Konitz zugeführt. So berichtet die „Deutſche Zeitung , 
Pommerellen”, 


Briefkaſten der Schriftleitung. 


A 
Stee opat Benih erst. DEEA naal Ct EAE O D MA 
- ein Briefumſchlag mit Freimarke beiliegt.) 

C. Kr. Sie irren mit der Annahme, daß das Geſetz, os dem 
bis zu 4 Zimmerwohnungen dem freien Verkehr entzogen werden follen, 
vom Sejm bereits angenommen fet. Es handelt fich dabei I 
um Vorſchläge des Ausſchuſſes für das neue Mieterſchutzgeſetz. 
dem bisherigen Geſetz iſt die Kündigung von Läden mit . 
im allgemeinen ausgeſchloſſen. Ob das neue Geſetz daran etwas 
ändern wird, können wir Ihnen nicht ſagen. 

G. Nr. 718. Da der Preis von 4%, Millionen verabredet und 
von Ihnen auch vor der Lieferung bezahlt war, muß der kg 4 
macher die Stiefel zu dieſem Preiſe liefern. Unter uns gejagt: 
halten den jetzt geforderten Preis von 9 Millionen Mark ſelbſt unter 
den gegenwärtigen Teuerungsverhältniſſen für übertrieben hoch. 


Aus den Kinos. 


= „Die drei Musketiere.“ Seit I ſeit der Frau 

den Millionen“ iſt ein derartig ſtarker Veſuch des Teatr Pal 
cowy wie jetzt nicht mehr zu verzeichnen pok er) Der unerhörte 
Erfolg dieſer phänomenalen Filmleiſtung, unbeſtritten der ſchönſten, 
die die Pariſer Pathé⸗Werkſtätten bisher eee eu 
klärt ſich mit der ungewöhnlichen Popularität der des 
genialen Alexander Dumas ſowie mit der unvergleichlichen An⸗ 
ziehungskraft, die dieſelben auf weiteſte Kreiſe ausüben. Die 
gene Vorführung beider Serien (12 Akte) bietet jetzt Ge- 
legenheit, ein fo hervorragendes Werk, wie „Die drei Musketiere“, 
als Ganzes zu genießen und gebührend zu würdigen. 


Die heutige Ausgabe hat 6 Seiten. 


a zatwierdzonej uchwałą Wojewódzkiego Sądu Administracyi- 
nego w Poznaniu z dnia 16 stycznia 1923 r. (L. dz. U. 123/23 S. A.), 
jakoteż na zasadzie Rozporządzenia Rady Ministrów z dnia 
11 maja 1923 r. (Dziennik Ustaw R. P. Nr. 55 poz. 390) i posta- 
=  nowienia Ministra Skarbu w porozumieniu z Ministrem Spraw 
Wewnętrznych z dnia 20 sierpnia 1923 r. (L. 5161/11) wszedł 
w życie nowy statut zrzeszenia powiatów i miast Województw 


PY YA Y 


a miocy uchwały Sejmiku Związku Komunalnych Kas 
Oszczędności w Poznaniu, powziętej w dn. 14 grudnią 1922 r., 


5 Poznańskiego i Pomorskiego, istniejącego dotychczas pod nazwą 
| „Związek Komunalnych Kas Oszczędności w Poznaniu“. Nazwa 


8 1. 


8 23. 


tego zrzeszenia brzmi obecnie: . 


komunalny Związek Kredytowy 


w Poznaniu. 


—+ Wofener Tageblatt. + 


N: wos 88 33 i 107 statutu Komunalnego Związku Kredy- 


towego w Poznaniu w miejsce dotychczasowej firmy 


przedsiębiorstwa bankowego Związku (Bank Komunalnych Kas 
Oszczędności w Poznaniu) wstępuje firma: 


komunalny Bank Kredytowy 


w Poznaniu. 


zzz o 


Wyciąg ze statutu Komunalnego Związku Kredytowego w Poznaniu: 


Komunalny Związek Kredytowy jest Związkiem, utworzonym na mocy ustawy 
o związkach celowych z dnia 19 lipca 1911 r. (zbiór ustaw, str. 115). Według 
$ 6 tej ustawy i $ 4 niniejszego statutu Związek posiadą prawa korporacji 
publicznej. 


. Związek ma na celu popieranie wszelkich bezpośrednich i pośrednich interesów 


związków komunalnych natury pieniężnej, finansowej, kredytowej i w ogólności 
gospodarczej, 

Siedzibą Związku jest miasto Poznań. 

Członkiem Związku możę być za. jego zgodą każdy powiat i każda gmina Woje- 
wództw Poznańskiego 4 Pomorskiego. 

Przyłączenie powiatu „(gminy) postanawia Wojewódzki Sąd Administracyjny 


w Poznaniu na podstawie uchwały sejmiku powiatowego (rady miejskiej, . 


gminnej) oraz oświadczenia wydziału powiatowego (magistratu, zarządu gminnego). 


. Związek pobiera od swych członków na pokrycię kosztów, połączonych z utrzy- 


maniem urządzeń Związku, składki, 

Członkowie Związku odpowiadają wobec Związku za jego zobowiązania swym 
majątkiem i swą siłą podatkową w tym samym stosunku, w którym są obo- 
wiązani do opłacania skladek. 


„ Władzami Związku sa: a) Sejmik Związku, b) Wydział Związku, e) Komisja 


Rewizyjna, d) Prezes Związku.. 
Sejmik Związku składa się z delegatów ezłonków. Każdy członek może wy- 


słać tylu delegatów, ile mu na Sejmiku Związku przysługuje głosów, najwyżej 


jednak 4 delegatów. 


. Wydział Związku składa się z 12 członków, wybranych z grona delegatów 


osłonków Związku, przy uwzględnieniu stosunku ogólnej ilości głosów 'ozłon- 
ków z Województwa Poznańskiego do ogólnej ilości głosów członków z Wo- 
jewództwa Pomorskiego. i 

Wydział Związku jest powołany do powzięcia uchwał we wszystkich sprawach, 
które należą do zakresu działania Związku, a nie są zastrzeżone Sejmikowi 
Związku, w szczególności Wydział Związku, a) ustanawia regulaminy i fn- 
strukcje, b) nadzoruje czynności Prezesa Związku oraz innych podległych mu 
organów wykonawczych Związku, ©) przyjmuje i rozpatruje zażalenia na dzia- 
łalność tych organów, d) uzgadnia ich współpracę. 

Do sprawdzania rachunków Związku łącznie z rachunkami Banku ustanawia 
się Komisję Rewizyjną, złożoną z trzech człónków oraz tyluż zastępców, któ- 
rych wybiera Sejmik Związku corocznie z grona delegatów członków Związku. 


„ Prezesa Związku wybiera z pośród siebie Wydział Związku na czas jęgo przy- 


należności do Wydziału Związku. 1 Bah ; 
Prezes Zwiąsku jest naczelną władzą wykonawczą Związku i reprozentuje go 
na zewnątrz, tak przed jak poza sądami, 


8 31. 


Zakres działania Związku obejmuje wszelkie cwynności, które służą do osiąsnię- 
ela celu, oznaczonego w $ 2, Do czynności tych naleky mianowicie: 1. Utrzy- 
mywanie Biura Związku. 2. Prowadzenie przedsiębiorstwa bankowego, 


3. Rewidowanie kas oszczędności, banków komunalnych i kas komunalnych. 


5 35, 
8 41. 
8 44, 


8 55. 


4. Urządzanie kursów instrukoyinych dla urzędpików i funkcjonarjuszów kas 
oszczędności, banków komunalnych i kas komunalnych, 5. Wydawnictwo 
czasopisma Związku. 


. Przedsiebiorstwem bankowem Związku jest Komunalny Bank Kredytowy. Pod 


tą firmą, zapisaną do rejestru handlowego, wykonuje Związek wszelkie czyn- 
ności bankowe, nabywa prawa i przejmuje na siebie zobowiązania. Według 
$ 1808 kodeksu cywilnego oraz art. 76 ustawy wykonawczej do kodeksu cywil- 
nego posiada Bank przywilej pupilarnej pewności, 

Bank jest wyposażony przez Związek w kapitał zakładowy, utworzony z nad- 
zwyczajnych składek członków Związku. 

Komunalny Bank Kredytowy obejmuje: następujące działy: 1. Dział Bankowy. 
2. Dział Komunalny. 8, Dział Hipoteczny oraz 4. Dział Handlowy. 

Do zakresu czynności Działu Komunalnego należy: 1. udzielanie długotermi- 
nowych pożyczek komunalnych, 2. wydawanie obligacji komunalnych oraz 
3. załatwianie wszelkich innych spraw w celu popierania długoterminowego 
kredytu komunalnego. 

Do zakresu czynności Działu Hipotecznego należy: 1. udzielanie pożyczek hipo- 
tecznych, 2. wydawanie obligacji mieszkaniowych oraz 3. załatwianie wszelkich 
innych spraw w celu popierania długoterminowego miejskiego kredytu hipo- 
tecznego. 


Do zakresu czynności Działa Handlowego należy: 1. prowadzenie towarowego 


interesu komisowego w zastosowaniu do potrzeb związków komunalnych, 
2. pośredniczenie w zawieraniu umów przez związki komunalne w przedmiocie 
nabywania i zbywania towarów wszelkiego ródzaju oraz 3, załatwianie wezel- 
kich innych spraw, wynikających z czynności wymienionych pod 1. i 2. 


. Związek pozostaje pod nadzorem państwowym. 
. Komisarz Rządowy ma prawo wglądać w całą gospodarkę Banku, w szczegól- 


ności brać udział, o ilọ chodzi o sprawy Banku, w posiedzeniach Wydziału 
Związku i w zebraniach Sejmiku Związku, na które winien być zawsze w czas 
zapraszany. 

Rozwiązanie Związku postanawia na skutek odpowiedniej uchwały Sejmiku 
Związku Wojówódzki Sąd Administracyjny w Poznaniu, 

Statut niniejszy wchodzi w miejsce statutu Związku Komunalnych Kas Oszczęd- 
nośej w Poznaniu, uehwalonego w dniu 28 listopada 1921 r. na Sejmiku 
Związku Żyrowego Kas Oszczędności w Poznaniu. 


Biura nasze znajduja sie 


é 


przy ul. 27. Grudnia 8 


Tamm Zat edy 


w Poznaniu 


Korporacia prawa publicznego. 


komunalny Bank kredytowy 


publicznego o pupilarnej pewności. 


w Poznaniu 
Instytucja bankowa prawa 


* 
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